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Sozialpolitiſche Umſchau. 


Während im Juni die Eröffnung des Kaiſer Wilhelm: 
Konals die Gedanken in eine frohe hoffnungsreiche Zukunft 
lenkte, war der vergangene Monat der Erinnerung geweiht, 
der Erinnerung an jene bewegten Tage, in denen Frankreich 
dem gehaßten und gefürchteten Preußen den Fehdehandſchuh 
hinwarf, wenig ahnend, daß er von einem einigen Deutſchland 
aufgehoben werden würde. Mit Recht hat ſich das deutſche 
Volk die Freude der Erinnerung an jene glorreiche Vergangen⸗ 
heit nicht durch Gedanken an die Empfindlichkeit des ge⸗ 
demüthigten Feindes verkümmern laſſen. Das vergangene 
Vierteljahrhundert iſt auch in ſozialpolitiſcher Hinſicht von 
großer Bedeutung für unſer Vaterland geweſen. Aus der 
großen Zahl von Geſetzen ragen vor allem die Arbeiterver⸗ 
ſicherungsgeſetze und Genoſſenſchaftsgeſetze hervor, die beide 
tiefgreifende Umgeſtaltungen in unſerem Wirthſchaftsleben zur 
Folge gehabt haben. Noch immer wogt der Kampf der 
Meinungen über die Reichsverſicherungsgeſetze 
hin und her, im allgemeinen darf man aber doch behaupten, 
daß die große Mehrzahl der Intereſſenten trotz der erheblichen 
Mehrbelaſtung der Unternehmer ſich mit ihnen ausgeſöhnt hat. 
Auch die gefürchtete Wirkung auf die Konkurrenzfähigkeit un⸗ 
ſerer Induſtrie iſt ausgeblieben, unſere Aus fuhr in überſeeiſche 
Länder hat ſich gerade in den letzten Jahren immer mehr aus⸗ 
gedehnt, und ſogar das ir duſtriegewaltige England ſieht ſich 
von vielen bisher unbeſtrittenen Märkten durch deutſchen Handel 
und deutſchen Gewerbefleiß verdrängt. 

Merkwürdig, wie gerade in dieſer Beziehung die Anſichten 
der heutigen Generation von derjenigen der ſiebziger Jahre 
abweichen! Damals wäre der Gedanke einer allgemeinen zwangs⸗ 
weiſen Altersverſicherung für Arbeiter wohl faſt überall und 
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namentlich in England einem mitleidigen Achſelzucken begegnet. 


Jetzt iſt er auch in England zum Schlagwort einer einfluß⸗ 
reichen Arbeiterpartei geworden und die liberale Mehrheit, die 
dem Grundſatze der Nichteinmiſchung des Staates wohl noch 
am nächſten in Europa ſtand, iſt nicht ohne Mitwirkung dieſer 
Arbeiterpartei weggefegt worden. Ja ſelbſt in unſerem Nach⸗ 
barländchen Luxemburg hat in den vergangenen Wochen eine 
Redeſchlacht über die Einführung einer Zwangsverſicherung für 
Arbelter getobt. N 
Auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens 
hat der vergangene Monat für Preußen eine einſchneidende 
Aenderung zu verzeichnen. Der Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Errichtung einer Centralanſtalt zur Förderung des 
genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits, iſt im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe in zweiter und dritter Leſung mit überwältigen⸗ 
der Mehrheit angenommen worden. Eine Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe ſoll in Berlin gegründet werden, der vom preußischen 
Staate ein Darlehn von 5 Millionen Mark zu 3 Proz. vor⸗ 
geſtreckt werden wird. Nach der Begründung ſoll dieſe Anſtalt 
hauptſächlich dazu dienen, den beſtehenden Genoſſenſchaften als 
eine Centralſtelle zu dienen, ihnen im Bedarfsfalle billigeres 
Geld zu gewähren, als ſie es auf dem Privatgeldmarkte zu er 
halten vermögen und ihre überflüſſigen Mittel aufzunehmen. 
Dadurch ſoll eine Verbilligung des Kredits und eine Aus⸗ 
dehnung des Genoſſenſchaftsweſens, namentlich in den länd⸗ 
lichen Bezirken des preußiſchen Oſtens, herbeigeführt werden. 
Die einflußreichſten Verbände der beſtehenden Genoſſenſchaften 
haben ſich zwar von vornherein gegen das ganze Prinzip aus⸗ 
geſprochen. Insbeſondere hat der Anwalt der Schulze⸗Delitzſch⸗ 
ſchen Kreditvereine Schenk als einziger in der Kommiſſion ge⸗ 
gen das Geſetz geſtimmt und ſeine Stellung im Abgeordneten⸗ 
hauſe Namens dieſer Vereine in längerer Rede begründet. 
Auch die Raiffeiſen ſchen Darlehnskaſſen haben ſchon auf dem 
Vereinstage in Kaſſel am 19. Mai d. J. eine ziemlich ableh⸗ 
nende Stellung eingenommen. Die Regierung hat jedoch nach 
dem Grundſatze: Wenn ich dich liebe, was gehts dich an? auf 
ihrem Standpunkte beharrt und der Entwurf wird zweifellos 
Geſetz werden. Wie er ſich bewähren wird, bleibt abzuwarten. 
Der Geſetzentwurf iſt namentlich zum Wohle der län d⸗ 
lichen Grundbeſitzer beſtimmt und darf ſo als Ein⸗ 
leitung derjenigen Geſetzgebung zu Gunſten der Landwirth⸗ 
ſchaft gelten, die der preußiſche Finanzminiſter in der bereits 
erwähnten Aeußerung für die nächſten 30 Jahre in Aus icht 
geſtellt hat. Auch auf dieſem Gebiete hat die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei verſucht, der Regierung den Rang abzulaufen. 
Bereits im Anfang des Jahres wurde von ihr eine Kommiſſion 
zur Ausarbeitung eines ſozialdemokratiſchen Agrarprogramms 
eingeſetzt, der als hauptſächliche Mitglieder die Abgeordneten 
Bebel, Liebknecht, Schippel, Schönlank, von Vollmar und 
Quarck angehörten. Die Kommiſſion hat ihre erſte Sitzung 
am 10. Februar, ihre letzte am 27. und 28. Juni d. J. ge⸗ 
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halten. Das Reſultat ihrer Arbeit iſt jetzt bekannt geworden 
und wir haben die wichtigſten Forderungen des ſozialiſtiſchen 
Agrarprogramms bereits mitgetheilt. Es läßt ſich nicht leug⸗ 
nen, daß der Plan mit großem Geſchick entworfen iſt. Wie 
ſich die Kommiſſion jedoch die Stellung der Landwirthſchaft in 
dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat vorſtellt, hat ſie wohl⸗ 
weislich für ſich behalten. 

Auf dem Gebiete der Arbeiterfürſorge iſt hervorzuheben, 
daß nach einer Notiz der „Voſſ. Ztg.“ das Preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium beabſichtigt, im nächſten Etat die Errichtung einer 
Wohlfahrtsabtheilung zu fordern. Die Forderung wird mit 
dem einſchneidenden Einfluß begründet, den die Arbeiterfrage 
auf die Heeresverwaltung hat. Die geplante Abtheilung ſoll 
im Intereſſe der zahlreichen Arbeiter wirken, die in den Gewehr⸗ 
und Munitionsfabriken, den Werkſtätten, Konſervenfabriken be⸗ 
ſchäftigt ſind. Es iſt zu hoffen, daß es der Thätigkeit einer 
derartigen Anſtalt gelingen wird, mit der durch die Umſtände 
gebotenen Sparſamkeit eine erweiterte Fürſorge für das Wohl 
der beſchäftigten Arbeiter zu verbinden. 

Endlich dürfte noch ein bemerkenswerther Beſchluß der 
Stadtverordneten in Köln zu erwähnen ſein. Schon vor einiger 
Zeit war der Vorſchlag gemacht worden, einen „Stadtwald“ 
zum Nutzen der Bürger anzukaufen. Umſtände verſchiedener 
Art, namentlich die Bedenken derjenigen, die lieber innerhalb 
der Stadt offene Plätze ſchaffen wollten, hinderten damals die 
Ausführung. Am 4. Juli iſt jedoch beſchloſſen worden, den 
ſogenannten Kitzſchberg anzukaufen und von dem fraglichen 
Areal 300 Morgen in Wald und 100 Morgen in Wieſen zu 
verwandeln. Die Geſammtkoſten des Projekts ſind auf 
2 500 000 Mark veranſchlagt, von denen ein Theil durch die 
Gras⸗ und Holznutzungen verzinſt werden ſoll. 


Deutſchland. ; 

© Wofen, 1. Auguſt. Die Ausfuhr derdeut- 
hen Eiſen⸗ und Maſchineninduſtrie nach Ruß⸗ 
land zeigt auch im ganzen erſten Halbjahr 1895, über 
welches nunmehr die handelsſtatiſtiſchen Zahlen vorliegen, eine 
ſehr günſtige Entwickelung. Für die acht wichtigſten Artikel 
dieſer Ausfuhr ſtellt ſich bei einer Vergleichung mit den beiden 
Vorjahren folgendes Ergebniß heraus: f 

Elſenausfuhr nach Rußland 


in Doppelcentnern 
Januar Juni 895 1894 1893 
Eck⸗ und Winkeleiſen 139 791 87 70 61 671 
Stabeiſen 8450 297554 197 991 
Platten und Bleche. 196 837 108 054 84315 
Grobe Eiſenwaaren 66943 49 442 47 085 


Zuſammen 842 021 542 758 391 062 
Maſchinenausfuhr nach Rußland 
in Doppelcentnern 


' 1895 1894 1893 
Lokomobilen u. Lokomotiven 5216 1922 1502 
Maſchinen aus Gußeiſen . 112881 73 961 50 233 

" „Schmiedeeiſen 13149 10240 9926 
Nähmaſchinen 6 846 4895 2975 
Zuſammen 138 092 91018 64 636 


Im erſten Halbjahre 1895 hat ſich alſo gegenüber dem 
gleichen Zeitraum i. J. 1893 ſowohl bei Eiſen wie bei Ma⸗ 
ſchinen die Ausfuhr mehr als verdoppelt; 
dies trifft auch nahezu für jeden einzelnen der aufgeführten 
acht Hauptartikel zu. Dieſes Ergebniß iſt um ſo bemerkens⸗ 
werther, als im erſten Halbjahr 1893 Kampfzölle für die 
deutſchen Erzeugniſſe in Rußland noch nicht beſtanden, die 
deutſche Eiſen⸗ und Maſchinenausfuhr litt in jenem Zeitraum 
nur unter den wiederholten Zollerhöhungen, welche im ruſſiſchen 
Tarif gleichmäßig für die Erzeugniſſe aller Länder eingeführt 
waren. In den oben angegebenen Zahlen kommt demnach die 
gegen die Zeit vor dem Zollkriege eingetretene bedeutende 
Beſſerung der deutſchen Ausfuhr recht eigentlich zum Ausdruck. 

Welcher erhebliche Antheil von der deutſchen Geſammt⸗ 
ausfuhr in dieſen Artikeln auf den neu gewonnenen Abſatz 
nach Rußland entfällt, zeigt die nachſtehende Ueberſicht: Von 
der Geſammtausfuhr Deutſchlands machte die Ausfuhr nach 
Rußland in Prozenten aus: 

bei Eck⸗ und Winkeleiſen . . 17,7 Prozent 
„ Stobeſſe n 30,6 3 
Platten und Blechen 35,0 „ 
Groben Eiſenwaaren . 12,6 7 
Lokomotiven und Lokomobilen 17,6 „ 
Maſchinen aus Gußeiſen. 25,4 „ 
Maſchinen aus Schmiedeeiſen 18, 3 
Näbmalhinen . . 2... 15 " 

Faſt in allen diefen Artikeln iſt Rußland wieder der 
wichtigſte Abnehmer deutſcher Erzeugniſſe geworden. 

Berlin, 31. Juli. [Die Neuorganiſation des 
Handwerks.] Mit einigem Erſtaunen und nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß vernimmt man, was in den vertraulichen Konferenzen 
deutſcher Innungsverbände und Innungsausſchüſſe unter Mitwir⸗ 
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kung von Regierungsvertretern vor ſich gegangen iſt. Freiherr 
von Berlepſch will hiernach in der nächſten Reichstagsſeſſion einen 
Geſetzentwurf einbringen, der eine Vermittelung zwiſchen den 
früber ſchon geplant geweſenen Handwerkerkammern und der zünft⸗ 
leriſchen Forderung der Zwangeinnung darſtellen ſoll. Beſtätigt 
wird nebenbei, daß der Miniſter anfänglich nur beabſichtigte, mit 
der Errichtung von Handwerkerkammern allein vorzugehen. Die 
betreffenden, vor mehreren Wochen auch von uns gemachten Mit⸗ 
thellungen über dieſen begrenzten Plan des Miniſters find voll⸗ 
kommen richtig geweſen, aber es hat offenbar Schwankungen an 
den zuſtändigen Stellen gegeben, und Schritte, die man zunächſt 
nicht thun wollte, werden nun doch gethan, indem der Grundſatz 
der Zwangsinnung ausgeſprochen werden ſoll. Eines der Stadien 
jener Schwankungen wird durch eine frühere, viel angenriffene, 
aber erſichtlich nicht ſchlecht begründet geweſene Meldung bezeichnet, 
wonach nur der „Oberbau“, nämlich die Einrichtung von Hand⸗ 
werkerkammern, reichsgeſetzlich zu ordnen wäre, während der 
„Unterbau“ den Einzelſtaaten überlaſſen werden ſollte, die es ſomit 
in der Hand gehabt hätten, die Zwangsinnungen parttlkulargeſetzlich 
ins Leben zu rufen. Man ſieht deutlich, wie die zuſtändigen Per⸗ 
ſonen, außer dem Freiherrn von Berlepſch vor allem auch Herr 
v. Bötticher, immer weiter auf die Bahn des Entgegenkommens gegen 
das hartnäckige Zünftlerthum gerathen find. Heute iſt man denn alſo 
fo weit, daß den Zwangsinnungsmännern nicht viel mehr zu wün⸗ 
ſchen übrig bleibt. Einzig der Befähigungsnachweis wird von der 
Regierung noch verweigert, aber auch nur „zur Zeit“, und dieſe 
Einſchränkung läßt die angeknüpfte energiſch klingende Verſicherung, 
daß der Befähigungsnachweis „unter keinen Umſtänden“ zugeſtan⸗ 
den werden könne, als bedenklich matt erſcheinen. „Zur Zeit unter 
keinen Umſtänden“ heißt nichts anderes als „ſpäter gewiß.“ Die 
Regierung wird ja alsbald in die Lage kommen, ihre Schwenkung 
vor der Oeffentlichkeit zu rechtfertigen. Sie wird ſich dabei wohl 
in erſter Reihe auf den Reichstagsbeſchluß berufen, der Zwanas⸗ 
innungen gefordert hat. Ste wird weiter für ſich geltend machen, 
daß es zur Beruhigung des Handwerks beitragen müſſe, wenn ein 
Kompromiß auf der Grundlage beiderſeitiger Zugeſtändnſſſe erzielt 
werde und es iſt allerdings richtig, daß der Schein inſofern für 
dies Kompromiß iſt, als die zünftleriſche Agitation ſich durch die 
Zuftimmung der Innungsvorſtände zur Regierungsvorlage einſt⸗ 
weilen ſelber die Hände gebunden hat. Aber wer da glaubt, daß 
die Zünftler dauernd Ruhe halten werden, der kennt ſte ſchlecht. 
An den Handwerkerkammern liegt ihnen wenig, an den Zwangs⸗ 
innungen nur insoweit etwas, als ſie Mittel zum Zweck werden 
können; dagegen liegt ihnen das Meiſte am Befähigungsnachweis. 
Die Regierung iſt dieſer Bewegung gegenüber in derſelben Lage 
wie gegenüber dem Agrarierthum. Sie mag der Landwirth⸗ 
ſchaft noch ſo viel praktiſches Wohlwollen erzeigen, ſo be⸗ 
wirkt ſie damit keine dauernde Befriedigung, wenn ſte 
nicht für eine künſtliche Hebung der Getreidepreiſe ſorgt. 
Die Vortheile des Kompromiſſes And ausſchließlich auf der Seite 
des Handwerks. Es iſt ja ſehr gütig von den Innungsmeiſtern, 
daß ſie, wenn auch etwas zögernd und widerwillig, zugeſtanden 
haben, es ſolle auch der nicht handwerksmäßig Ausgebildete, der 
ein Gewerbe fünf Jahre ſelbſtändig betreibt, das Recht zur 
Lehrlingsausbildung haben. Irgendwelches weitere Zugeſtändniß 
aber erblicken wir nicht. Die Zwangsinnung wird das geſammte 
Handwerk umfaſſen, ausgenommen die kleinſten der Kleinen, die 
ihr Handwerk ohne Geſellen und Lehrlinge betreiben, ausgenommen 
ferner die Großinduſtrie, aber dieſe keineswegs durchweg. Und an 
dieſem Punkte mündet die Regierungsvorlage in den vorjährigen 
Plan des Freiherrn von Berlepſch ein, das Heilmittel in der Ex⸗ 
richtung von Fachgenoſſenſchaften zu ſuchen. Damals 
ſollte jeder, ein handwerksmäßiges oder induſtrielles Gewerbe 
Treibende, der bis zu zwanzig Gehilfen beschäftigt, alſo neben dem 
Handwerker auch der kleine Fabrikant, der Zwangsfachgenoſſenſchaft 
beitreten. Jetzt wird darauf verzichtet, einen ſolchen mechaniſchen 
Schnitt durch den Induſtriebetrieb hindurch zu machen, und zu 
den Zwangsinnungen ſoll auch der Großbetrieb gehören inſofern 
er handwertsmäßig ausgebildete Geſellen beſchäftigt. Frei bleibt 
er nur für diejenigen ſeiner Arbeiter, die ex ſelbſt für ſeine Zwecke 
herangebildet hat, bezw. für die unausgebildeten Arbeiter. Es iſt 
klar, daß dieſe ſonderbare Regelung der ſchwierigen Grenzfrage 
zwiſchen Großinduſtrie und Handwerk Unzukömmlichkeiten aller 
Art mit ſich bringen muß. Die Großinduſtrie wird ſich der Feſſel, 
die ihr durch die theilweiſe Einbeziehung in die Zwangsinnungen 
auferlegt werden fol, möglichſt dadurch entziehen, daß ſie hand⸗ 
werksmäßig ausgebildete Arbeiter überhaupt nicht beſchäftigt. Das 
Ineinanderfließen von Handwerk und Großinduſtrie, das heute doch 
immer noch vorhanden ist, würde in Zukunft aufhören, und es 
wäre kühn, zu jagen, daß das Handwerk den Gewinn hiervon hätte. 

— Die „Poſt“ veröffentlicht eine ihr gewordene Zu⸗ 
ſchrift, in welcher über die Verwaltung des Nordoſtſee⸗ 
kanals Klage geführt wird; in der Zuſchrift heißt es: 

„Nicht nach handelspolitiſchen, praktiſch bewährten Geſichts⸗ 
punkten wird die Verwaltung und der Dienſt am Kanal ausgeübt, 
fondern nach beſtimmler Dienſtſchablone. Es wird zu viel vom 
grünen Tiſche dekretirt und dabei das Urtheil techniſcher und 
nautiſcher Fachleute nicht immer genügend gewürdigt. Es ſollen 
durchaus nicht die guten Seiten der preußiſchen Bureaukratie per⸗ 
kannt werden, allein die Verwaltung eines auf den freien Welt⸗ 
verkehr zugeſchnittenen Waſſerweges läßt ſich eben nicht vom grünen 
Tiſch allein aus handhaben; Handel und Wandel auf ſolchen mäch⸗ 
tigen Verkehrsbahnen bedürfen der freieren Bewegung. Die 
wenigen, den Kanal benutzenden Schlffsführer klagen, abgeſehen 
von der Höhe der Gebühren, beſonders über Verkehrserſchwerungen, 
über unpraktiſche zeitraubende und unnöthige Arbeit erfordernde 
Verwaltungsmaßnahmen. Beſtimmte, zielbewußte Einheitlichkeit 
der Verkehrsregelung wird vermißt; die Lootſen laſſen es an 
Zuvorkommenheit, die Subalternbeamten an wohlwollender Hand⸗ 
babung ihrer Inſtruktionen fehlen. Die oberen Verwaltungsorgane 
aber find für das Publikum unerreichbar. 

Mit einem Worte geſagt, die Fahrt durch den Kanal iſt für 
viele Schiffer eine Fahrk der Aergerniſſe, und mancher nimmt ſich 
vor, lieber wieder die alte, gefährlichere, zeitraubende Bahn um 
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Skagen zu ſegeln, als im Kanal und an den Schleuſen ſich zu 
allen hohen Koſten noch zu ärgern und ſich unwirſch behandeln 
zu loſſen. Dazu kommt noch, daß trotz der wahrhaft bewunderns⸗ 
werthen elektriſchen Beleuchtungsanlage längs des ganzen Kanals 
ferner in Kanalverkehr lediglich auf die Tagesſtunden be⸗ 

Kan es 

— In dem Gelee vom 7. März 1869 über die Befähigung 
zum höheren Verwaltungsdienſt fit für die Regierungs⸗ 
referendarien eine mindeſtens zweijährige Beſchäftigung bei den 
Verwaltungsbehörden vorgeſchrieben, hevor fie zu der Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt zugelaſſen werden. 
Ein Dispens von dem zweljährigen praktiſchen Vorbereftungsdienſte 
ift To wenig in dem Geſetze vorgeſehen, wie die Anrechnung einer 
anderen inſtruktiven Beſchäftigung. Das Geſetz ſchließt mithin 
den Dispens wie die Anrechnung einer anderweitigen Beſchäftigung 
ſelbſt dann aus, wenn dieſe der Beſchäftigung im Verwaltungs: 
dienſte für gleichwerthig oder ſelbſt überlegen als Mittel zur Aus⸗ 
bildung für den höheren Verwaltungsdienſt anzufeben iſt. Die 
Geſetzesvorſchrift legt daher der Bewegungsfreiheit der Central⸗ 
hehörden eine um fo unerwünſchtere Schranke auf, als die Aus: 
bildung der jüngeren Beamten auf dem Gebiete der Volkswirth⸗ 
ſchaft und der Soztalpolitik nur zu häufig nicht auf gleicher Höhe 
mit der im Verwaltungsrecht und der Verwaltungspraxts ſteht. 


Mit Recht ſind zur Ausfüllung der hier wahrnehmbaren 
Rüden die praktiſche Beſchäftlaung in privatwirthſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen und Betrieben des In⸗ und 


Auslandes und zwar ſowohl landwirthſchaftlichen wie induſtriellen 
und kommerziellen, ſowie Studlenreiſen ins Ausland empfohlen 
worden. Nur in ſeltenen Fällen iſt es möglich, nach beſtandenem 
Aſſeſſor⸗Examen die Gelegenheit zu einer ſolchen Ergänzung der 
Vorbildung nach der Seite der Praxis zu finden. Die vorſtehend 
erwähnte Geſetzesbeſtimmung ſchließt aber ſogar den Gebrauch 
dieſes werthvollen Mittels zur Ergänzung der Vorbildung für die 
Neferendarien nahezu aus. Denn wenn ſich in Erkenntniß der 
Bedeutung derſelben jetzt ſelbſt ein Referendar bereit findet, auf 
feine Koſten eine Studienreiſe ins Ausland zu unternehmen oder 
in einem Bankhauſe, auf einer Domäne oder einem induſtriellen 
Werk praktiſch ſich beſchäftigen zu laſſen, ſo wird er dieſen Plan 
regelmäßig wieder aufgeben, wenn er außerdem noch Mangels der 
Anrechnungs fähigkeit der hierauf verwendeten Zeit dieſe letztere 
für ſeine Carrlesre, Anciennetät und Beſtallungsfähigkeit gänzlich 
verlieren ſoll. Wenn die Zeit zu einer Nachprüfung der Beſtim⸗ 
mungen über dieſe Vorbereitung zum höheren Verwaltungsdienſt 
und über die Staatsprüfung jetzt gekommen ſein dürfte, ſo wird 
daher auch eine Reviſton der bezüglichen Geſetzesvorſchrift in Frage 
kommen müſſen. A 

— Eine ſchwediſche Militärkommiſſion iſt in den 
letzten Tagen in Oberndorf (Württemberg) angekommen. Dieſelbe, 
vom Hauptmann Brand geleitet, hat von der dortigen Mauſerſchen 
Gewehrfabrik 12000 Karabiner für die ſchwediſche Armee zu über 
nehmen. Bis Ende dieſes Jahres ſoll ber Auftrag erledigt ſein. 

— Durch die Ernennung des bisherigen Kommandanten des 
Kadettenſchulſchiffes „Stoſch“, Kapitän zur See v. Schuckmann, 
zum Oberwerftdireltor in Wilhelmshaven tritt im marolkka⸗ 
niſchen Geſchwaderverbande eine Veränderung ein, 
indem damit der rangälteſte Kommandant deſſelben ausſcheldet. 
Kapitän zur See v. Schuckmann gilt als ein äußerſt ſchneidiger 
Schiffskommandant, der in jeder Lage Geiſtesgegenwart und Kalte 
blüligkeit bewahrt. Der rangälteſte Stabsoffizier der marokka⸗ 
niſchen Dipiſton iſt nunmehr der Kommandant des Kreuzers zweiter 
Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“, Kapitän zur See Lavand, der vor 
ausſichtlich als Chef des Geſchwaders das Oberkommando über⸗ 
nehmen wird. 

— Eine elſaß⸗lothringiſche Volkspartei hat ſich 
in Kolmar gebildet. Das Programm ſchließt ſich im Allgemeinen 
an die Grundſätze der Freiſinnigen Volkspartet an. Für Elſaß⸗ 
Lothringen find noch beſondere Forderungen aufgeftellt. 

— Dr. Franz Stuhlmann, der bekannte hamburgiſche 
Afrikarelſende und Chef der Abtheilung für Landeskultur und 
Landesvermeſſung beim kalſerlichen Gouvernement von Deutſch⸗Oſt⸗ 
Afrika, weilt jeit einigen Tagen wieder in Hamburg. Er beabſichtigt, 
Ach mit feiner Braut, Frl. Alice Frege, ebenfalls einer Ham⸗ 
burgerin, zu verheirathen und in etwa vier Monaten nach Dar⸗ 
e 3 Salaam zurückzukehren. — Frau v. Wißmann wird ja 
ebenfalls ihrem Gemahl folgen und in kurzer Zeit wird auch der 
Generalvertreter der Deutſch⸗Oſt⸗Afrikantſchen Geſellſchaft, Herr 


A üdfortz 
veranlaßte die in demſelben befindlichen 
laſſen des Forts. 
Morgens wohlbehalten in See. Auch das Nordfort war inzwischen 
eic ung d Ge verlaſſen worden und wurde von Chineſen, 
welche au 
Folge von unvorſichtigem Gebahren der Plünderer explodirten am 


Zahl von Chineſen den Tod fand. 
der „Iltis“ auf Erſuchen des chineſiſchen Seezolldirektors, welcher 
eine Beraubung des Zollhauſes durch Soldaten befürchtete, eine 


giſche und erfolgreiche Aktion des „Iltis“ zum Schutze der deutſchen 


nöthigen Nachrichten eingezogen habe. Was die von dem 
Prinzen Damto verſchenkten Orden betrifft, ſo habe Niemand be⸗ 


hauptet, daß ſie durchgängig mit theuren Edelſteinen verziert 
ſeien. Nur der Stern des Ordens „Siegel Salomonis“ enthalte 
echte Smaragden, die übrigen Klaſſen aber nur — farbige 
Die Abeſſynier haben im Ganzen auch nur 14 Orden 
Da der „Graſhdanin“ Herrn 
Leontjew auch perſönlich angegriffen hat, ſo verſpricht derſelbe 


Steine. 
mitgebracht und hier verliehen. 


darauf nachdrücklichſt zu reagiren, ſobald die Abeſſynier Peters⸗ 
burg würden verlaſſen haben. 


Japan. 


* Ueber das erfolgreiche Eingreifen des deutſchen Kano⸗ 
13.“ während der durch die Errichtung und 


nenbootes „Ilt 


den Zuſammenbruch der „Republik Formoſa“ hervorge⸗ 


rufenen Unruhen liegen nunmehr genauere Meldungen vor. Aus 


Tamſui auf Formoſa wird der Münchener „Allg. Ztg.“ 
unter dem 7. Junk u. A. Folgendes geſchrieben: „Am 4. d. M. 
kam der deutſche Dampfer „Arthur“, Heimathshafen Hamburg, in 


den Innenhafen von Hobe (Tamſul) und ging in der Nähe vom 
Da bekannt wurde, daß der „Präſtdent der 
Republik Formoſa“, fein Rathgeber Tſcheng⸗ki⸗tong, ſowie eine 
große Anzahl von Beamten und wohlhabenden Chineſen ſich in 
dieſem Dampfer nach dem Feſtlande flüchten wollten, jo wurde von 


„Iltis“ vor Anker. 


Land aus auf jedes Boot, das ſich nach dem „Arthur“ begab, ge⸗ 


ſchoſſen; ebenſo wurden auf die chineſiſchen Fahrzeuge, welche mit 
Paſſagieren flußabwärts kamen, Schüſſe abgegeben und dieſelben 


dadurch gezwungen, an Land zu geben, wo ſie von den Sol⸗ 
daten ausgeplündert wurden. Auch auf ein Boot des „Iltis“, 
welches zu dem genannten deutſchen Dampfer aging, wurde ges 
feuert, jedoch ohne daß demſelben Schaden zugefügt worden wäre. 


Das Schießen auf die Boote ſeitens der mit der Handhabung der 


Torpedos beauftragten Mannſchaften wurde jedoch ſpäterhin 
eingeſtellt, nachdem letztere von den an Bord des „Arthur“ befind⸗ 
lichen chineſiſchen Beamten Geld geſchenkt ew 
halten hatten. Nunmehr drohte jedoch das Nordfort, die Abfahr 
des deutſchen Dampfers zu verhindern, wenn die Beſatzungstruppen 
nicht gleichſalls eine Summe Geldes erhielten. Der „Iltis“ wurde 
nicht beläſtigt, jedoch flogen fortwährend aufdasGGerathewohl abgefeuerte 
Geſchoſſe dicht am Schiff vorbei. — Am nächſten Tage, den 5. Juni, 
feuerte das Nordfort mit vier ſchweren 25 Ctm.⸗Geſchützen auf 
den „Arthur“, der gleichzeitig das Signal „Meuterei an Bord“ 
biete. Der „Iltis“ ſandte in Folge deſſen ſofort einen bewaffneten 
Kutter zum Dampfer; es handelte ſich jedoch nur um Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den etwa 2500 flüchtigen Soldaten, welche ſich auf 
dem „Arthur“ befanden, und die Ruhe wurde bald wieder herge⸗ 
ſtellt. Am Abende dieſes Tages wurden den Mannſchaften des 
Nordforts gegen das Versprechen, den „Arthur“ ungehindert paſ⸗ 
ſiren zu laſſen, vom „Präſidenten“ die verlangten Beträge ausge⸗ 
zahlt. Geſtern Morgen feuerte nunmehr das Südfort auf den 
deutſchen Dampfer und mehrere Granaten flogen über den „Iltis“ 
hinweg. Der „Arthur“ legte ſich nun zwiſchen „Iltis“ und Land 
und bat durch Signale um Hilfe. Der „Iltis“ ſignaliſtrte dem 
Dampfer, er möge die Anker lichten und aus dem Hafen gehen. 
Als das Fort in ſeinem Feuern fortfuhr, brachte das 
deutſche Kriegsſchiffdurchdreiwohlgezielte 
Granaten das um Schweigen und 
Soldaten zum eiligen Ver⸗ 
Der deutſche Dampfer ging hierauf um 9 Uhr 


die Geſchütze unbrauchbar machten, ausgeraubt. In 


leichen Tage die Pulvermagazine dieſes Forts, wodurch eine große 
Am Abend des 6. Juni legte 


Abtheilung Matroſen zum Schutze in dieſes Gebäude. Die ener⸗ 


Flagge hat bier allſeitig einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht.“ 
7 D ã pP 


Militär und Marine. 


Augenſchein genommen werde. Die 145. Abthellung Amtsgerichts 1 
gab dieſem Antrage ſtatt und ſetzte die Beweisaufnahme an der 
neu errichteten Löwengruppe vor dem Kriminalgerichtsgebäude fort. 
Der Schutzmann beſtätigte zunächſt, daß der vorgeführte Wagen 
der beanſtandete ſei und ein Jeder konnte deutlich leſen, daß die 
Firma Julius Seidler an demſelben geſchrleben ſtand. Der Ge⸗ 
kichtshof zog ſich zu dem eigentlichen Terminszimmer wieder zurück 
und der Angeklagte beantragte ſeine Freiſprechung mit dem Be⸗ 
merken, daß die unnütz entſtandenen Koſten hätten erſpart werden 
können, wenn ihn der Polizeireviervorſtand ſogleich angehört und 
den Wagen ſich angeſehen hätte, als er das falſche Strafmandat 
erhielt. Nach der Sachlage mußte der Gerichtshof auf Frei⸗ 
ſprechung erkennen. 

* Paris, 31. Jull. Vor dem Schwurgericht des Gerd: 
Departements hatten ſich am 27. d. Leon o las und 
Marie Saintis wegen eines grauenvollen, von ihnen ge⸗ 
meinſchaftlich verübten Mordes zu verantworten. Marie Bor⸗ 
des, ein Mädchen von schlechtem Rufe aus Ceran, hatte ſich im 
Mat dieſes Jahres mit Jean Saintis verhelrathet. Trotzdem ſetzte 
fie ihre ehebrecheriſchen Beziehungen zu Leon Molas, einem 185 
jährigen Burſchen, fort und thellte ihm mit, daß ihr an Händen 
und Füßen verſtümmelter Gatte ihr Ekel einflöße. Sie wußte 
ihn zu bereden, ihren Gatten zu tödten. Die Vorkehrungen dazu 
wurden von ihnen gemeinſchaftlich getroffen. Es war verabredet 
worden, daß Saintis am 1. Juni, dem Tage der Vermählung in 
der Kirche, ermordet werden ſollte. In der That ſagte Marie an 
dieſem Tage beim Schlafengehen zu Saintis, ſie habe auf der 
Hecke aufgehängte Wäſche vergeſſen, und bat ihn, dieſe mit ihr zu⸗ 
ſammen zu holen. Dieſe Wäſche ſollte nämlich dem Molas als 
Zeichen dienen, ſich bereit zu halten. Saints ging feiner Frau 
voraus und während ſich dieſe hinter einer Mauer verſteckte, nahm 
er die Wäſche und brachte ſie ihr. Marte machte ihm darauf bes 
merklich, daß ein Paar Strümpfe fehle, und Saintis ma hie ſich 
auf, um ſie zu holen. Molas, der zwei bis drei Meter hinter 
der Hecke lauerte und bisher auf Saintis nicht hatte ſchießen 
können, weil er nur den Arm deſſelben geſehen hatte, feuerte nun, 
als er ſich gerade ihm gegenüber ſah, die Flinte auf ihn ab und 
ſtreckte ihn todt nieder. Darauf ſchleppte er mit dem entmenſchten 
Weibe die Leiche in eine Pfütze, um ſie daſelbſt zu verſenken. Die 
Miſſethat wurde aber bald entdeckt und mit ihr die beiden Schul⸗ 
digen, die denn auch das Verbrechen eingeſtanden. Ste wurden 
beide zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurth eilt. 


Polniſches. 


Warnholz, mit ſeiner Frau, geb. Kirſten, nach Zanzibar 
überſtedeln. BL, 

* Aachen, 20. Juli. Den beiden inhaftirten Ale xianer⸗ 
brüdern Heinrich und Irenäus, die gleich nach Been⸗ 
digung des Mellageprozeſſes wegen Melneidsverdachts in Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden ſind, iſt die Anklage zugegangen. 
Bruder Heinrich wird ſich wegen wiſſentlichen Meineids vor dem 
Schwurgericht, Bruder Irenäus wegen fahrläſſigen Falſcheids vor 
der Strafkammer zu verantworten haben. Als Vertheidiger für 


beide Angeklagte iſt neben Rechtsanwalt Oſter von hier Rechts⸗ 
anwalt Gammersbach von Köln, bekannt aus dem Buſchoff⸗Prozeß, 
gewonnen worden. Wie verlautet, wird die Anſtalt Marta- 


berg von der Provinzialverwaltung nicht angekauft, fie iſt nur 


auf 4 Jahre gepachtet, doch hat ſich die Provinzialverwaltung das 
Vorkaufsrecht geſichert. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Juli. ODrig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Big.) Moskau und ſeine Preſſe verhielten ſich ſehr kühl 
gegenüber der bulgariſchen Deputation während 
ihres Aufenthalts in der Kremlſtadt. Das iſt aufgefallen, da 
gerade Moskau „das Herz Rußlands“ vom Panſlawismus 
erfüllt iſt. Der Fall erklärt ſich dadurch, daß das Moskauer 
Publikum den Bulgaren mißtraut; man weiß freilich, daß 
Bulgarien nunmehr faſt leldenſchaftlich um die Gunſt des 
Zarenreichs buhlt, aber man iſt ſich nicht klar darüber, welche 
Vortheile Bulgarien denn eigentlich von der Versöhnung mit 
Rußland erwarket. Man argwöhnt, daß es ſich hier um liſtige 
Pläne handele. Weiterhin weiß man nicht, in welchem Grade 
Bulgarien von Oeſterreich militäriſch abhängig iſt, ja man 
hält es nicht für unmöglich, daß bulgariſche Truppen im Fall 
eines ruſſiſch⸗ öſterreichiſchen Krieges unter Führung eines 
öſterreſchiſchen Generals gegen die ruſſiſche Armee marſchiren 
würden. Todorows Verſicherung, daß die bulgariſch öſter⸗ 
reichiſche Militärkonvention eine Erfindung ſei, hat beim Mos⸗ 
kauer, vielleicht auch im ganzen ruſſiſchen Publikum doch 
keinen vollen Glauben gefunden. — Die abeſſyniſche 
Geſandtſchaft dürfte nunmehr doch als echt angeſehen 
werden. Herr Leontjew hat die von dem „Graſhdanin“ regi- 
ſtrirten Zweifel einem Mitarbeiter des „Peters b. Liſtok“ gegen⸗ 
über energiſch zurückgewieſen. Herr Leontjew erklärt, ein ge⸗ 
nügender Beweis für die Rechtmäßigkeit der afrikaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft jet ſchon der Umſtand, daß der Miniſter des 
Aeußeren über fie, vor ihrem Empfang in Ptrterhof, die 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Ein 
Gemeindeangehöriger, welcher ſich der Verwaltung 
eines unbeſoldeten Amts, insbeſondere auch des Amts eines 
Mitgliedes der Voreinſchätzungskommiſſion 
für die Einkommenſteuer, thatſächlich entzieht, ohne 
vorher in förmlicher Weiſe ſich geweigert zu haben, das Amt zu 
übernehmen oder zu verſehen, oder ohne einen beſtimmten Belcheid 
auf ſeine Weigerung erhalten zu haben, kann, wenn über ihn 
wegen dieſer thatſächlichen Entziehung von dem Amte Rechts⸗ 
nachtheile verhängt werden, nach einem Urtheil des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts, I. Senats, vom 25. Januar 1895 im Verwal⸗ 
We die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe geltend 
machen. 

* Berlin, 31. Jull. Eine Gerichtsſitzung auf 
offener Straße vor dem Krkminalgerichtsgebäude veranlaßte 
der Kaufmann Seidler, welcher gegen ein polizeiliches Strafmandat 
von 2 M. richterliche Entscheidung beantragt hatte. Der Angeklagte 
beſtritt, daß an ſeinem Geſchäftswagen die Firma un⸗ 
leſerlich und der Vornahme nicht ausgeſchrieben ſei. Der als Zeuge 
vernommene Schutzmann hielt die Angaben, welche er in der 
Strafanzeige gemacht hatte, aufrecht. In Folge deſſen beantragte 
der Angeklagte, daß der Wagen, den er zur Gerichtsſtätte mit⸗ 
gebracht habe und an dem Gebäude halte, vom Gerichshofe in 


Lokales. 


Poſen, 1. Auguſt. 
Aus der Ueberſicht über die Verwaltungs ⸗ Ergebniſſe 
der Poſenſchen Provinzial⸗Feuerſozletät 
geht hervor, daß die Einnahmen aus Gebäudeverſicherungen 
im Rechnungsjahr 1894/95 in Summa 2463 652,30 Mark 
betrugen, aus Mobiliarverſicherungen 34 657,65 Mark. Die 
Ausgaben betrugen in der Gebäudeverſicherung für Brand⸗ 
ſchadensvergütungen 1 815 372,67 Mark., (für 1044 Brände, 
welche 1242 Gehöfte mit 1936 Gebäuden betroffen haben), 
für Koſten der Schadensfeſtſtellungen 18 66952 Mark, für 
gemeinnützige Zwecke 75 059,90 M., für Verwaltungs koſten 
263 274,23 Mark, zuſammen leinſchließlich 10 517,26 Mark 
ſonſtige Ausgaben) 2 182 893,58 Mark, die Ausgaben in der 
Mobiltarverſicherung beliefen ſich insgeſammt auf 40 970,24 M., 
u. z. darunter 20 630,37 Mark Brandſchäden (für 31 Brände), 
9 245,09 M. Verwaltungskoſten und 11 051,08 M. ſonſtige 
Ausgaben. Es ergab ſich alſo bei der Gebäudeverſicherung 
ein Ueberſchuß von 280 758,72 Mark, bei der Mobiliarvers 
ſicherung ein Ausfall von 6 312,59 M.; dieſer Ausfall findet 
in dem 500 000 M. betragenden Garantiefonds der Provinz 
Poſen ſeine Deckung. Das Geſammtvermögen der 
Provinzialfeuerſozietät betrug am Schluſſe des Berichts jahres 


6. Auguſt Nachmittags gegen 29 Uhr 


9 
9 


bei der Gebäudeverſicherung 4 480 887,08 M. Aktiva, denen 
827 215,15 M. Paſſiva (darunter 827 035,85 M. rückſtändige, 
noch nicht abgehobene Brandentſchädigungen) gegenüber ſtanden; 
es verbleibt alſo ein Ueberſchuß von 3 653 671,93 M. Die 
Höhe der Verſicherungsſumme betrug zu Anfang 
des Geſchäfts jahres bei der Gebäudeverſicherung 852 923 325 
Mark, zu Ende des Jahres 878 766 100 M., desgl. bei der 
Mobiliarverſicherung 8 126 400 M. bezw. 18 768 500 M. 


ig. Erinnerungsfeiern. Eine impoſante Feſilichkeit ver⸗ 
ſpricht die Gedenkfeier an den blutig erkämpften Sieg vor 25 
Jahren in der Schlacht bei Wörth zu werden, die vom Infan⸗ 
terie- Regiment Graf Kirchbach (1. Neederſchleſ.) 
Nr. 46 für den 6. und 7. Auguſt vorgeſehen fit. Wir haben das 
Programm in Nr. 518 dieſer Zeitung bereits veröffentlicht und 
können im Anſchluß hieran mittheilen, daß von nah und fern eine 
ſehr ſtattliche Anzahl ehemaliger Aber, die in den Reihen des 
Regiments den Sieg miterringen halfen, zum 6. und 7. Auguſt 
nach Poſen kommen wird, um mit ihrem Regiment die Tage und 
Thaten jener ruhmvollen Zeit begeben zu können. Von Berlin 
trifft der dortige Verein ehemaliger 46er mit ſeiner Fahne am 
e eee 

mpfange eine Abordnung des Regiments m er Regiments⸗ 
11 1 dem Centralbahnhofe anweſend ſein wird. Nach einer 
Erfriſchungspauſe von etwa einer Stunde erfolgt vom Central⸗ 
bahnhofe aus der Einmarſch des Vereins mit Muſik in 
die Stadt und nach dem Kernwerke. Auch aus Schleſten 


nicht wenige ehemalige 46er hier ein, die jetzt 
belle in anne bürgerlichen Verhältniſſen, theils in 
angeehenen amtlichen Stellungen leben. Wie wir hören, 


das Regiment auch den Vorſtand des hleſigen Landwehrvereins 
955 Theilnabme an der Gedenkfeier eingeladen. — Die 25jährige 
Gedenkfeier an die Schlacht bei Wörth wird auch von dem 
Poſenſchen Feldartillerieregiment Nr. 20 in 
ebenſo würdiger wie glänzender Weiſe begangen werden. Das 
20. Regiment, das nach 1871 aus dem 5. Artillerieregiment hervor⸗ 
gegangen iſt, hat an der Schlacht ganz hervorragend Anthell 
genommen und zur Entſcheidung derſelben mitgewirkt; die 
3. Batterie war es, von welcker das geſchloſſene und ver⸗ 
barrikadirte Thor Wörthsseingeſchoſſen wurde und ihr gebührt das 
Verdienſt, für die Infanterie den Zugang zur Stadt erzwungen 
zu haben. — Das Regiment hat zur Thellnahme an der am 
6. Auguſt in Poſen und Liſſa gleichzeitig ſtattfindenden Gedenk⸗ 
feier alle alten Artilleriſten eingeladen, die in ſeinen Reihen die 
Schlacht mitgemacht haben, und es iſt erfreulich zu hören, daß fo» 
gar aus weiter Ferne, aus Kaſſel und Frankfurt a. M. ehemglige 
Regimentsangehörige hierher nach Poſen eilen werden. Dem Pro⸗ 
gramm zufolge findet am Dier ſtag Nachmittag 3 Uhr auf dem 
großen Hofe des Kaſernements in der Magazinſtraße das An⸗ 
kreten der beiden Abthellungen des Regiments und der erſchienenen 
Göäfte ſtatt. Der Regimentskommandeur, Oberſtlleutenaut Gumpertz 
eröffnet die Feier mit einer Anſprache über die Bedeutung des 
Tages, an welchen Feſtakt ſich die Beſichtigung des Kaſernements 
und der Stallungen anſchließt. Nach 4 Uhr geht die feſtliche 
Speiſung der Mannſchaften auf dem Kaſernenhofe oder, im Falle 
des Eintritts ungünstiger Witterung, in der Reitbahn vor ſich, wo⸗ 
gegen das Offizterkorps mit den Avancirten und den Gäſten das 
Feſtdiner im prächtig dekorirten Offizterkaſino des Kaſernements 
einnimmt. Auf das Feſteſſen folgen intereſſante Vorführungen von 
Gefechts⸗ und Schlachtbildern aus der Schlacht bei Wörth, na⸗ 
mentlich wird die Beſchießung von Wörth und ſpeziell des Thores 
ſowie deſſen Erſtürmung dargeſtellt, auch treten preußiſche und 
bayeriſche, ebenſo die feindliche franzöſiſche Infanterie, Zuaven und 
Turkos in Aktion. Ferner werden 12 Unteroffiziere eine Quadrille 
reiten ꝛc. c. Den Schluß bildet das Blaſen der Retraite und des 
Gebets. — Proben zu dieſen Vorführungen, wozu auch das Probe⸗ 
ſchießen mit Geſchützen gehört, werden ſchon zur Zeit abgehalten. 
— Für die erſcheinenden Gäſte iſt, ſowelt fe ſoſches wünſchen, 
vom Regiment in liebenswürdigſter Weiſe Logis im Kaſernement 


bis zu drei Tagen unentgeltlich hergerichtet. 


1. Artillerie⸗Schießübungen mit den neuen Revolver⸗Ka⸗ 


nonen wurden heute Vor⸗ und Nachmittags auf den Forts Rauch 


und Prittwitz, den Feſtungswerken jenſeits der Warthe, abgehalten 
s. In Zabikowo ſoll, wie der „Goniec“ zu erzählen weiß, 


eine größere Anzahl von Personen an choleraähnlichen 


Erſcheinungen krank darniederliegen. Der von der Polizei⸗ 


behörde apiſttte Kreisphyſtkus Herr Dr. Panienski habe nach Marti 


erfolgter Konſultatton die Brunnen des Orts und den Bach unter⸗ 
ſucht, aus welchen die Bewohner ihr Trinkwaſſer entnehmen und 
konſtatirt, daß letzteres nicht einwands frei ſei. Die Erkrankten 
ſeien auf dem Wege der Beſſerung. Es habe ſich als nöthig 
erwieſen, neue Brunnen zu bauen. 

X. Von der Auffindung eines ermordeten, aus der Pro⸗ 
vinz Polen ſtammenden Mädch 
des amtlichen „Fuldaer Kreisblatts“ folgende Mittheilung gemacht: 
In der Haun, einem Nebenflüßchen der Fulda, iſt vorgeſtern 
zwiſchen Hersfeld und der königl. Domaine Bingartes die Leſche 
eines jungen Mädchens, der 21 jährigen Emma Fahl aus der 
Provinz Poſen, welche bis vor Kurzem mit ihrem Vater und 
anderen Sachſengängern auf der Domafne Bingartes im Dienſte 
fand, an Weiden hängend aufgefunden worden. Das Mädchen, 
das ſich in anderen Umſtänden befand, war mit einem blaufeidenen 
Kleide bekleidet. Bei der Leiche fanden ſich weder Geld noch Legt⸗ 
timationspapiere, nur ein Roſenkran; wurde gefunden. Das 
Mädchen iſt erſt ermordet und dann ins Waſſer geworfen 


worden; denn es iſt ihm der Schädel an Sehr ver⸗ 


* 
dächtig erſcheint, daß ſein Vater am 21. v. Mis. nach Poſen 
abreiſte, ohne über das Verſchwinden ſeiner Tochter ee 
macht zu haben; ſie fehlte damals ſchon, denn ihre Leiche war 
bereits ſtark in Verweſung übergegangen, als ſie aufgefunden 
wurde. Man glaubt, daß der Vater nicht unſchuldig an 
dem Tode ſeiner Tochter iſt, wenn ſie nicht gar von ihm 
vorſätzlich ermordet worden ſein ſollte. 

Vom Sonnenſtich getroffen ſind, wie erſt jetzt zu 
unſerer Kenntniß gelangt, in den letzten heißen Tagen des Monats 
Juli bierſelbſt zwei Perſonen und zwar ein Eiſenbahnaſſiſtent 
ſowie ein Obergefreiter im Niederſchleſiſchen Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 5. Während der Elſenbahnaſſiſtent am letztvergangenen 
Montag Nachmittag auf dem Rangirbahnhofe bei Dembien den 


Dienſt leitete bezw. beaufſichtigte, fiel ex plötzlich um und blieb 


bewußtlos liegen. Sein Geſicht färbte ſich dunkelroth und die 
berzuſpringenden Arbeiter und Beamten beeilten ſich, den eng⸗ 
anſchlleßenden Uniformskragen und Rock zu öffnen ſowie dem Be⸗ 
wußtloſen Erfriſchungen einzuflögen. Der Affiſtent, ein junger, 
kräftiger und vollblütiger Mann, wurde eiliaſt mit einer Rangir⸗ 
maschine nach dem Centralbahnhofe und von dort aus nach ſeiner 
Wohnung geſchafft. Er befindet ſich jetzt auf dem Wege der 
Beſſerung. — Der andere Fall nahm einen ſchlimmeren Ausgang, 
indem der vom Sonnenstich getroffene Artillerieobergefrefte trotz 
der ſofortigen eifrigſten Fürſorge und Pflege und ungeachtet der 
umſichtigſten ärztlichen Behandlung im Garniſonlazareth verſtorben 
it. Am Donnkrſtag Vormittag gegen 10 Uhr wurde der Ver⸗ 
ſtorbene in einem bekränzten Sarge von der Leichenkapelle des 


f Garnſſonlazareths aus nach dem Centralbahnhofe überführt, um 


ens wird uns von der Redaktion 


dem Wunſche feiner Angehörigen entſprechend, zum Zwecke der 
Beerdigung in der Helmath mit der Bahn nach dem elterlichen 
Wohnorte befördert zu werden. Die Kompagnie, welcher der Ver⸗ 


ſtorbene angehört batte, gab, mit der Regimentsmuſtk an der 


Spitze und geführt vom Hauptmann und Kompagntechef, dem 
Kameraden das letzte Ehrengeleit nach dem Centralbahnhofe. Nach⸗ 
dem der Sarg im Eiſeabahntransportwagen aufgeſtellt und der 
Zug zum Bahnhof hinausgedampft war, marſchirte die Kompagnie 
dem milltäriſchen Brauche gemäß mit klingendem Spiel in die 
Stadt zurück. 

*Perſonalnachrichten. Im Bezirke des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Poſen für den Monat Junk. I. Bei den Ge⸗ 
richten. Ernannt find zum Gerichtsſchreiber der etatsmäßige 
Gerichtsſchreibereehülfe Szartowicz aus Filehne in Neuto⸗ 
miſchel; zu etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen 
die Aktuare Fechner in Meſerltz, Schulz aus Schroda in Ja⸗ 
rotſchin, die Gerichts ſchreibergehülfenanwärter Wrzeſinski in 
Schönlanke, Köntopp in Tremeſſen, der diätariſche Kaſſen⸗ 
aſſiſtent Bartz aus Bromberg in Filehne. — Verſetzt find die 
Gerichtsſchreiber Dommer von Rogaſen nach Tremeſſen, Garn 
von Neutomiſchel nach Rogaſen, dle Gerichtsdiener Kramm von 
Nakel nach Neutomiſchel, Pol zin von Koſten nach Nakel. — 
Mit Penſion in den Ruheſtand ver ſetzt iſt der Ge⸗ 
richtsſchreiber und Dolmetſcher Ernsdorff in Samter. — 
Ausgeſchteden ſind die Gerichtsſchreiber bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Poſen, Sekretär Sommer in Folge Ernennung zum 
Geh. Kalkulator im Juſtizminiſterlum, der Gerichtsdiener Sturm 
in Bentſchen in Folge Zulaſſung zum Vorbereitungsdienſt für das 
Gerichtsvollzieheramt. II. Bei den Staatsanwaltſchaften. 
Ernannt: zum Forſtamtsanwalt bei dem Amtsgericht in 
Obornik der Königliche Oberförſter Simon in Kowanowo, zu 
Amtsanwalts⸗Stellvertretern: der Amtsgerichtsſekretär Jacobeit 
in Jargtſchin, der Gerichtsaſſiſtent Czafkowski in Strelno, 
das Magiftratsmitalted Apotheker Gäbel in Unruhſtadt, der 
Stadtſekretär Weigt in Schroda. — Entbunden: der Amts⸗ 
gerichts⸗Sekretär Deluga in Unrubftadt von der Stellvertretung 
des Amtsanwalts daſelbſt. III. Bei der Gefängniß⸗Ver⸗ 
waltung. Ernannt: zum Gefängnißgeiſtlichen bei dem 
Zentralgefängniß in Wronke der Pfarrer Götze aus Lindenwald, 
zum Gefangenauffeher der Hülfsgefangenaufſeher Wdowezyk 
in Meſeritz. — Verſetzt: der Gefangenaufeher Pohl von 
Wronke nach Wollſtein. — Zurückgenommen: die Ans 
ſtellung des früheren Steuererhebers und Vollziehungsbeamten 
Bothe aus Berlin als Gefangenaufſeher bei dem Zentral⸗ 
gefängniß in Wronke. 5 5 

r. Die Straßenbeleuchtung mittelſt Gas⸗Glühlicht hat 
in unſerer Stadt, beſonders aus Anlaß der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, erhebliche Fortſchritte gemacht, denn es ſtellte fich die 
Nothwendigkeit heraus, zunächſt vor dem Berliner Thor und in 
der Berliner Thorpaſſage, dann aber auch in der Berlinerſtraße 
und am Wilhelmsplatze eine hellere Beleuchtung anzubringen, als 
ſie mittelſt bloßen Leuchtgaſes, ſelbſt mittelſt des Siemens ſchen Res 
generativhrenners oder der Wenham⸗Lampe zu ermöglichen iſt. 
Dem elektriſchen Bogenlichte in der Ausftellung gegenüber ſticht 
das bloße Gaslicht eben zu ſehr ab; das Gas⸗Glühlicht hat, wenn 
auch nicht die ſtrahlende Helle des elektriſchen Lichtes, doch wenig⸗ 
ſtens die ziemlich gleich weiße Farbe. So wird denn der obere 
Stadttheil, insbeſondere der angegebene Straßenzug, bereits mit 
ca. 200 Gas⸗Glühlampen beleuchtet. Dem Vernehmen nach ſoll 
bald auch in der Breslauer», Waſſer⸗ und Breitenſtraße Gasglüh⸗ 
lampen⸗Beleuchtung eingeführt werden. Am Tage ſind dieſe Lam⸗ 
pen an dem Glaszylinder, ſowie an dem trikotartigen den Brenner 
umhüllenden Gewebe zu erkennen, welches in der Gasflamme in 
Weißaluth geräth und dadurch das ſchöne weiße Licht erzeugt. 

* Der Schrecken der Referendare. Zu dieſem Thema 
ſchreibt uns ein Freund unſeres Blattes noch folgendes: Den 
„Schrecken“ nicht allein der Referendare ſondern auch anderer Be⸗ 
amten habe ich, wenn ich mich recht erinnere, vor Jahren in fol⸗ 
gender Versform kennen gelernt: f 

or Schroda, Wreſchen, Pleſchen, Schrimm 
Bewahr' mich Gott in ſeinem Grimm; 
Schönlanke, 
Schrecklicher Gedanke, 
Samter 
Iſt noch verdammter, 
Aber Rogaſen 
Das iſt Per Raſen. 

„Kirchliche Perſonal⸗Nachrichten. Ordinirt für das 
geiſtliche Amt: Die Predigtamts⸗Kandidaten Hans Melke und 

rtin Sänger am 21. d. Mts. — Berufen: Der Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidat Sänger aus Rogaſen zum Hllfsprediger in 
der Parochie Wreſchen. : 


Aelegraphiſche Nachrichten. 


) Köln, 1. Aug. Während der heutigen Frühmeſſe er o ß 
ſich im Dom ein gut gekleideter junger Man n. Die Per⸗ 
jönlichkelt iſt bisher nicht feſtgeſtellt. Das Gotteshaus wurde als⸗ 
bald geräumt und durch den Dompropſt neu geweiht. 

Karlsbad, 1. Aug. Prinz Ferdinand von 
Bulgarien empfing geſtern den Präſidenten der Sobranje, 
Teodor ow, in einer mehrſtündigen Audienz. Abends kehrte 
Teodorow über Wien nach Sofia zurück. 

Krakau, 1. Aug. Dompropſt Kayer, ordentlicher Honorar⸗ 
Profeſſor der katholiſchen Fakultät der bieſigen Univerſt tät, iſt 
geſtern in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. 

London, 1. Aug. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 

Bureaus“ ſoll ein neuer Druck auf die Pforte hinſichtlich der 
armeniſchen Reformen ausgeübt werden. Man 
glaubt, daß in Kürze eine befriedigende Antwort ergehen wird. 
Deutſchland, England und Frankreich ſeien 
mit einander in vollſtändigem Ein verſtändniß. 
Der Regierungswechſel in England habe nach keiner Richtung 
hin die Politik Englands in dieſer Frage beeinflußt. 
Bern, 1. Aug. Bei dem Mittags⸗Bankett am heutigen Haupt⸗ 
tage des Schützenfeſtes in Winterthur hielt der 
Bundespräſtdent Zemp eine mit großem Beifall aufgenommene 
Rede, in welcher er an die großen und ſchwierigen Aufgaben des 
Bundes auf wirthſchaftlichem und ſozlalem Gebiete erinnerte. So 
ſei der Bundesrath mit eingehenden Studien über den Rückkauf 
der Eiſenbahnen auf Grund der Konzeſſtonen beſchäftigt 
und es ſei Ausſicht, auf die baldige Fertigſtellung der um⸗ 
faſſenden Vorlagen vorhanden; auch die Unterhandlungen 
mit der italieniſchen Regierung über den projektirten 
Simplon⸗ Tunnel nehmen den ungehinderten Fortgang. 
Zum Schluß konſtatirte der Bundespräſident die ausgezeich⸗ 
neten Beziehungen, welche zu allen Nachbarſtaa⸗ 
ten beſtänden. Namens des diplomatiſchen Corps tonftete der 
franzöſiſche Botſchafter Barrsxe auf die Schweiz. Preiſe 
wurden geſtern errungen von Behrens⸗Hannover ein filberner 
Becher; von Schaufelberger⸗Baden eine filberne Uhr. 

Belgrad, 1. Aug. König Alexander wird in der 
zweiten Hälfte des Auguſt nach Biarritz reiſen und dort 


* 


längere Zeit als Gaſt der Königin ⸗ Mutter bleiben 5 


um die Kur zu gebrauchen. Während der Abweſenhelt des 
Königs führt der Miniſter⸗Konſell auf Grund der Verfaſſung 
die Geſchäfte. : 


) Für einen Tell der Auflage wiederholt. 


Aelephoniſche Nachrichten 
gener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 

Bein 1. Augußt, Abende au 

Die Nordd. Allg. Ztg.“ theilt bezüglich des ange⸗ 
kündigten Beſuches des Miniſters des Aeußeren Gol u⸗ 
chowski beim Fürſten Hohenlohe den wirklichen Sach⸗ 
verhalt folgendermaßen mit: Auf die Ankündigung 
Goluchowskis aus Iſchl, er beabſichtige, den Reichskanzler in 
Auſſee zu beſuchen, wurde von Auſſee geantwortet, daß der 
Reichskanzler auf einem Jagdausfluge im Hochgebirge 
ſei und am Sonntag zurückkehre. Goluchowski theilte dankend 
mit, er müſſe nach Wien zurückkehren, treffe aber nächſtens 
wieder in Iſchl ein und mache dann den beabſichtigten Beſuch 
in Auſſee. Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe antwortete: 
er ſehe dem Beſuche mit Vergnügen entgegen. 


* 


Der Direktor der Staats⸗Archſve Profeſſor Heinrich von 8 


Sybel iſt heute Vormittag in Marburg geſtorben. 
a Bildhauer Robert Toberentz iſt geſtern in Roſtock 
geſtorben. 


Militſch, 55 Aug. 
mit Gefolge zur Theilnahme an der Jubiläumsfeier 
des Ulanenregiment es hier eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe wurde am Bahnhofe vom kommandirenden General des 
V. Armeekorps Herrn von Seeckt, dem Offizier⸗ Korps, 
dem Grafen Maltzahn ſowie den Vertretern der Behörden 
empfangen. Schuwalow reichte jedem der Herren die Hand 
und fuhr im gräflichen Viererzug mit General v. Seeckt zur 
Stadt. In einem zweiten Viererzug folgte Graf Maltzahn 
und der Kommandeur des Ulanenregimentes von Maſſow und 
in weiteren Equipagen das Gefolge und das Offizierkorps. 
Nach dem Diner beim Grafen Maltzahn fand ein glänzen⸗ 
des Reiterfeſt mit Fackelzug ſtatt. Heute findet die 
Parade und nachdem im Offizier⸗Korps ein Diner ſtatt. 

Witten a Ruhr, 1. Aug. Im Bochumwerke wurden 
Heben Arbekter im Hochofen von glühenden Eiſentheilen über⸗ 
ſchüttet und lebensgefährlich verletzt. 

Wien, 1. Aug. Nach der geſtrigen Konferenz des 
diplomatiſchen Korps hatte der Miniſter Goluchowski 
eine längere Unterredung mit dem türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter über die Vorgänge in Macedonien und 
Bulgarien. 


Iſchl, 1. Aug. Das Eintreffen des Miniſters Golu⸗ 
chowski und fein Beſuch beim Fürſten Hohenlohe iſt auf 
den 4. Auguſt verſchoben worden. 

Prag, 1. Aug. Profeſſor Randa veröffentlicht ein Gu ts 
achten über die Brüxer Kataſtrophe, wonach die 
dortige Bergwerksverwaltung nach allgemeinem Berg⸗ 
maßen ift für die Folgen des Einſturzes erſatzpflichtig zu 
machen 


Reichenberg (Böhmen), 1. Aug. Ein großes Schaden⸗ 


feuer legte die große Baum wollabfall fabrik von 
Ehrlich in Roechlitz in Aſche. Sämmtliche Maſchinen und Waaren⸗ 
vorräthe ſind vernichtet. 

Grajewo (Rußland), 1. Aug. In hieſiger Stadt hat eine 
gewaltige Feuersbrunſt mehr als 100 Häuſer eingeäſchert. 
Das Elend der Obdachloſen iſt groß. 

Carmaux, 1. Aug. Die hieſigen Glas arbeiter ſind in 
den Aus ſtand eingetreten, weil der Arbeiter Baudot, 
der in der Fabrik gefehlt hatte, um für ſeine Kandidatur für den 
Arrondiſſementsrath zu wirken, entlaſſen worden war. Die Aus⸗ 
ſtändigen verhalten ſich ruhig. Man erwartet die Ankunft des 
an Jaures. Der Ausſtand dürfte vermuthlich von längerer 

auer ſein. 


London, 1. Aug. Wie dem „Daily Telegr.“ aus Berlin 


gemeldet wird, hat der engliſche Botſchafter in 
Berlin, Malet, um feine Entlaſſung gebeten; der⸗ 
ſelbe ſcheidet zum Oktober aus dem aktiven Dienſt aus. Der 
Kaiſer, der vom Grafen Hatzfeldt hiervon unterrichtet wor⸗ 
den iſt, hat ſein lebhaftes Bedauern über den plötz⸗ 
lichen Rücktritt zum Ausdruck gebracht. Der Rücktritt iſt 
1 1 5 durch politiſche Gründe hervorgerufen 
worden. 

London, 1. Aug. „Daily cronicle“ beſpricht die Um⸗ 
triebe in Bulgarien und Macedon ien. Das 
Blatt ſagt, es ſtehe zu befürchten, daß den Bulgaren plötzlich 
die Augen geöffnet würden, wenn die europäiſchen 
Mächte gezwungen würden, in eine gemeinſame 
Aktion gegen die bulgariſche Regierung einzutreten. 

Madrid, 1. Aug. Die Verſtärkungstruppen 
für die cubaniſche Armee werden am 12. d. Mts. ein⸗ 
geſchifft werden. Die Armee wird alsdann 76 273 Mann 


tark ſein. 

g Bern, 1. Aug. Der deutſche Geſandee Buſch iſt in 

Winterthur, wohin ſich derſelbe anläßlich des Schützenfeſtes begeben 

hatte, an einer Lungenblutung erkrankt. ö 
Konſtantinopel, 1. Aug. Die Pforte hat die von 

den Mächten vorgeſchlagenen Reformen für Armenien 

en bloe angenommen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Das illuſtrürte Famillenjournal „Das Buchfür Alle“ 
(Union, deutſche Verlagsgeſellſchaft Stuttgart) bringt in feinem 
neuen, ſoeben beginnenden Jahrgang einen hochintereſſanten Roman 
aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege zum Abdrucke: „Die Erb⸗ 
ſchaft des Volkes“ von H. v. Heldrungen. Wir verfehlen um ſo 
weniger auf dieſe zeitgemäße Publikation ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen, als das uns vorliegende erſte Heft des neuen Jahrgangs 
vom „Buch für Alle“ in geradezu glänzender Weiſe ausgeſtattet tt 
und dieſem bekanntlich unter allen größeren illuſtrirten Zeitſchriften 
ſich der weiteſten Verbreitung erfceuenden Journal ſtcherlich viele 
neue Freunde zuführen wird. Preis nur 30 Pfg. für das Heft. 


Graf Schuwalow iſt geſtern 


ach 


A 


ER Heute früh ſechs Uhr 


eee eee 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Fanny mit dem Kaufmann Herrn 
Maximilian Bernhard bier 
zeigen Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung Hiermit ergebenit an. 
Poſen, 1. Auguſt 1895. 


Israel Friedlaender 


und Frau Betty 
geb. Calvary. 


8 Fanny Priedlaender 
Maximilian Bernhard 


Verlobte. 10102 Ai 


Dankſagungl = 2. Auguft, 2 Uhr Nachm. 


Allen denen, welche unſerem 
lieben unvergeßlichen Sohn, 
Bruder urd Schwager, dem Ober⸗ WM 
efreiten im Niederſchl. Fuß Art⸗ een 


Großmutter und Tante 


im Alter von 78 Jahren. 


Julius Stern, 


Trauer 


verſchied plötzlich an Herz⸗ 
lähmung unſere vielgeliebte Mutter, Schwiegermutter, 


Frau Julie Stem geb. Hiller 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Cerline Seligsohn geb. Stern, 
Saly Seligsohn, 


Paul, Ignatz, Heinrich, Seligsohn 
als Enkelkinder. 
Poſen, den 31. Juli 1895. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 


Ueberführung der Leiche um 10 Uhr Vormitt. 5 
vom Trauerhauſe Wilhelmsplatz Nr. 6. 8 
feier daſelbſt um 9½ Uhr. 


des 
Poſener Kunſt⸗Vereins 
in der Kunſthalle der 
Provinzial Gewerbe⸗Ausſtellung Poſen. 
Täglich von 10 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends geöffnet. 
Eintrittspreis 25 Pf. pro Perſon. 

Der erſte Bilderwechſel wird am 1. Auguſt er. beendet. Der 
zweite Bilderwechſel findet am 15. Auguſt cr. ſtatt. Schluß der 
Kunſtausſtellung am 1. Oktober er. 

Die Mitglieder der Kunſtvereins, welche keine Dauerkarte 


karte freien Eintritt in die Kunſthalle und das Recht für ihre 
Angehörigen, Einlaßkarten, welche zum fortgeſetzten Beſuch der 
En en berechtigen, zum Preiſe von 1 Mark pro Perſon 
zu löſen. 
f Eingang für die Mitglieder des Kunſtvereins nur 
durch das Königsthor. 
Der dauernde Beſuch der Kunſtausſtellung iſt den In⸗ 


15 habern von Dauerkarten mit ihren Familienmitgliedern 


[gegen Zuzahlung von 1 Mark zur Dauerkarte geſtattet. 

uplikatkarten werden, ſofern die Hauptkarte abgeſtempelt 

litt, unentgeltlich mitgeſtempelt. Die Zahlung und Abſtempelung 
a erfolgt im Bureau der Gewerbehalle. 10056 


in Kurnik sa. 


Regt. Nr. 5 Georg Bargel 
das letzte Geleit gegeben haben, 
namentlich dem Offizier⸗ und 
Unteroffizſer⸗Korps, den Kame⸗ 
raden feiner Kompagnie für 
die vielen und prächtigen Kranz⸗ 
“Ipenden, ſowie dem Herrn Divt⸗ 
street für feine troſtreichen 
Worte am Sarge des Entſchlafe⸗ 
nen, ſagen wir hiermit unſeren 
herzlichſten, innigſten Dank. 
Gneſen, den 1. Auguſt 1895. 


Die frauernden Hinterbliebenen. 


machen, daß ich mein in der St. 


Bezugnehmend auf obige 


Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Julie Lehmann 
in Köln mit Herrn Dr. Benno 
Böhm in Berlin. Frl. Johanna 
Becher in Dresden mit Herrn 
Baumeiſter Otto Beeger in Nie⸗ 
derſedlitz. Frl. Hedwig Huguenin 
in Ant Alexen mit Herrn Lieut 
d. Reſ. Horſt Huguenin in Grün⸗ 


eyde. 

Werehelicht: Herr Fabrikbeſ. 
Franz Stolle mit Frl. Julie 
Bruckmann in Eſſen. Herr Berg⸗ 
Aſſeſſor Karl Haarmann in Frted⸗ 
richthal mit Frl. Marte Koechling 
in Bochum. 

Geboren: Ein Sohn: 
errn Oberlehrer Dr. Kötz in 
ochlitz. Herrn Notar Alfred 

N. Martin in Hamburg. Herrn 


langjährige Praxis und 
gerecht zu werden. 


h ®. 
21 Drittelliter A feinf 


1 R. Eich in Bö⸗ 
dingen. 50 Flaſchen Selters waſſer. 
Eine Tochter: Herrn N r. gt, 
Dr. Paul Korſckelt in Bittan. || St. Lasa ese 0 err. 91 


Abfahrt Nachm. 3 Uhr 40 Min. 29 


errn Reg.⸗Aſſ ſſor Merleker in 

otsdam. Herrn Hauptmann 
Stephani in Leipzig. 

Geſtorben: Herr Ingenieur, 
ehem. Direktor der Kursk⸗Klew⸗ 
Eiſenbahn, C. Anders in Dres⸗ 
den. Herr Gutsbeſitzer Th. 
Platvoet in Aſcheberg. Herr 
Bergwerksbeſitzer Wilh. Eiſen⸗ 
mann in Berlin. Frau Amts⸗ 
gerichtsxath Auguſte von Schleu⸗ 
ſing, geb. Janzohn, in Breslau. 
Frau Kämmerer Helena Reichs⸗ 
freifrau von Weinbach, geb. von 
Krapp in St. Georgen. 


Kaufmännischer Verein. 


Verſammlung 


Freitag, den 2. d., 
9 Uhr, bei Dümke. 
Tagesordnung: 
Beſprechung der Beſtimmungen 
über die Sonntagdrube im Han⸗ 
delsgewerbe. 


Stoppelrüben! 


or een 2 
10 Ronnme wie fämmtliche Sämereien zur 
h Ya NEE. Herbſtausſaat empfiehlt beiten 


Moritz Tuch, 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
FJerſitz, Große Berlinerſtr. 63. 
%| Haupt: Niederlage feuerfeſter 
Geldſchränke in anerkannt be⸗ 
währtem Fabrikat fett 1866. 


Induſtriehalle! 


Täglich: Großes 
Gebirgs⸗Preißelbeeren, 


| Doppelkangert | Bang Kuda 


empfiehlt 


und einem offerirt Händlern 


Tagespreſſen 0081 


Max Hannes, Girlis, 


Landesbrodukten⸗Handlung. 


Gut erhaltene Kiſten 

zu verkaufen 10091 

Giesmannsdorfer Niederlage 
5 Sapiehaplatz 2. 


Abends: J 
Niedrige Eintrittspreiſe 


Haudwerker⸗ Verein. 


Sonntag, den 4. Auguſt: 


Ausflug 


nach Schwerſenz mit der Bahn. 


ſchligſte Math ſchläge 
für Eheleute. 
Leſen Ste unbedingt meine neue 
ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ 
lung über Kinderſegen. Porto 
f. H. Osch Magdeb 


vom Centralbahnhofe. 10097 N 


Htlerdurch erlaude ih mir die ergebene Mittheilung zu 


Colonialwaarengeſchäft 


dem Kaufmann Herrn Fritz Mader verkauft habe. 

Ich ſage allen denjenigen, die mein Unternehmen unterſtützt 
haben, biermit meinen beiten Dank, und bitte das mir entgegen⸗ 
gebrachte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 


S DD 


nehmen gefl. unterſtützen zu wollen und bemerke ich, daß ich durch 
Verbindung mit den beſtrenommirteſten 
Häuſern in der Lage bin, allen an mich geſtellten 91010800 


Fritz Mader. 


Oscar Stiller, 


Biergroßhandlung u. Selterswaſſer⸗Fabrik, 


offerirt für je 3 Mark frei ins Haus: 
42 Drittelliter Flaſchen „Lagerbier“, je nach Wahl aus der 
5 Neuen Brauerei, 
Brauerei Kobylepole, 
A. Hugger'ſchen Brauerei, 
Gumprechtſchen Brauerei, 
tes „Kulmbacher“ Ta Qualität, 
raueret Adolf Chriſtenn, Kulmbach, 
18 Drittelltter Flaſchen Münchener Löwenbräu“, 


Abends z 
100853 


Eiſen⸗ u. Samenhandlung. 


Auf der Ausſtellung in der 
10087 | ® 


D. S. Diamant, . 


= von einer 5 Krämerſtraße 6. Bismarckſtr. 1.|g 
Jufanteriekapelle Roheßreißelbeeren 


zu 9110081 nn 


es iſt die beſte Seife gegen 


8561 V 


Der Vorſtand Das Ausſtellungs⸗ 
des Poſener Kunſtvereins. Komitee. 


Provinzil- emarlb-Aussiallnnes-Lotiri 


2 8 III Osen. 
Die Ziehung ist auf den 21. August er. verlegt. 
PER Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. 


Martinſtr. 33 belegenes 


Hochachtungs voll 


Wlodarski, 


Anzeige bitte ich, mein Unter⸗ 


Dresden. N. 9509 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 
Frauenkrankh,, Säfteverderbniss eto. Mässige Preise. Prospect frei. 
— Schrift: Dr. Kles’ Diätet. Kuren, Schroth’sche 


et ete, 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie 
ect. 


Hochachtungsvoll 


Üsistead Sassıllz 


Aufenthalt Ihrer Majetat der Kaiſerin im Jahre 1890. 

Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord» und Oft- M 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eiſenbahn⸗⸗ 
Volle und Telegraphenſtatlon. Proſpecte gratis. mie a 


Auskunft ertheilt bereltwilligſt 
Zu Bad | Preussisch- 


Landeck Tha heim Schlesien. 


Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- 
heiten, Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 
fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 
Massage: Heil-Gymnastik. Pension, Prospecte gratis. 9479 

Anfragen zu richten an die Direction 


Sonlbad u. Sanatorium bei Halle g. d. Saale 


in anmuthtger und klimatiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige 
Soolquellen zu Trinf- und Badekuren. Eiſenmoor⸗ u. 
hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Spolbäder, mediein. 
Bäder jeder Art. 2 5192 W 
„. Indikation: Skrophuloſe Rheumatismus, Herzleiden, 


* 
u 


9682 


die Badedirection. 


ER 


Poſen, Beeiteſtr. 12, 
Telephon 131. 


Eine wenig gebrauchte, gut er⸗ 
haltene Nähmaſchine (Singer) 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
unt. F. F. 888 voſtlag. erbeten 


Faris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


4 wenn Creme Girolich W 
nicht alle Hautunreinig- 


beiten, als Sommersprossen, Lähmungen, „Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, 
Leberflecke, Sonnenbrand, Schwächezuſtände, Rekonvalescenz ꝛc. Vorzügliche 


Heilerfolge bei 


chron. Frauen- u. Nervenleiden. 
Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetiſche, elektriſche u. 
Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 20. April bis Ende Sept. 
Rurarzt: Dr. Th. Lange. Proſpelte durch 5 


die Bade-Direction. 


Mitesser, Nasenröthe ete. } 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange | 
ausdrücklich die „preisge- ® 
krönte Creme: Grolich“, da es 
Werthlose Nachahmungen 
Liebt. 2491 


Savon Grolich, dazu. 16 Klomet 9 Babnhof Gr.⸗R. bir 
gehörige Seife, 80 Pf. R d in der Stettin⸗Danziaer nhof Gr⸗Rambin 
N 8 2 5 8 5 ziger Eiſenbahn, in höchſt 
# Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. N Dn 1 zn, romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 
u haben in allen besseren in die . 9. „Pommerſche Schweiz“, 
Drogen-Handlungen. elt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 
kohlenſäurereiche Stabl⸗Soolbäder (nach Lippert Methode), Ficht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 
15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 
tismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannis bad, Viktoriabad, Louiſenbad. Volle Penſton 
incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reiſe⸗ 
kontor, Berlin. . 2953 


Meine Damen 
machen Ste gefl. einen Berfuch mit 
Bergmann's 
Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗ 
Radebenl 3635 
(Schutzmarke: Zwel Bergmänner) 


"Eneippkur- und Naturheilanstalt 


I)siseehad Brösen, 


bei Neufahrwasser:Danzig. 
Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- u. Wald- 
luft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge! 
Prospecte gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od. 
d. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. | 6329 


Sommerſproſſen, 


rt „ſowie für 
zarten, weißen, roſigen 


Teint, 
orr. à Stück 50 Pf. bei: 
d. Asch Söhne, f. Barcikowski, 
J. H. Jeszka, Waſſerſtr. 25, 
S. Olynski, J. Schleyer und 


Paul Wolff, . 3] 


N 


Kunſt⸗Ausſtellung |uu$ 


zur Aus ſtellung beſitzen, haben gegen Vorzelgung der Mitgliebs⸗ 


Dr. Kies’ Diätetische Heilanstalt, ER 


. ai 2 
A|verfihert billig die „Fides“ 


„ Denpel, 
der if. Brüder⸗Hemeinde. 
Freitag 7% Uhr Abends: 
ottesdienſt. 
Sonnabend, 9%, Uhr Vorm: 
Gottesdienſt. 


Die Breslauer Morgen 
nn referirt über einen 
einfälſchungs⸗Prozeß einer 


hieſigen Weinhandlung H. 
Wir erklären hier⸗ 
mit, daß wir mit 
dieſem Prozeß 
nichts zu thun ha⸗ 


ben. 10034 
Breslau. 


M. Kempinski & Co. 


Stenographie 
(Gabelsberger) ertheilt ein pralt. 
Stenograph. Honorar 5 Mark. 
Einzelkurſus 10 M. Off. unter 
Stenographie voſtl. 10101 

Billtaſte Ausführung aller 


Du chdeckerarbeiten 


bur Heinrich Rolle, 
Schuhmacherſtraßze 14. 


a Breslau, Brüderstr. 9. 


Wenn 
e X 
mem 


Engl. Drehrollen 3 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, N 

ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. | 


Geldschränke, 

J. O. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Prelse ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


Andre Hofer | 
Feigen-Kaffeef 


anerkannt beſter und gelünde- W. 
ſter, dabei billigiten Kaffeezu⸗ 
ſatz das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, tft unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Voxräthig in den meiſten Mi 
Kolonialwaaren⸗, Dellkateſſen⸗ 
und Droguen⸗Handlun 75 


g dcs 


in Berlin. — Auskunft, Pro⸗ 
ſpekte, Anträge ꝛc. durch den 
Generalvertreter E. Sandig in 
Poſen, Brombergerſtraße 9a, 
gegen ſichere othek. Gefl. Off. 
unter C. J. Exp. d. Ztg. 


2500 Mk. 


werden geſucht auf ſichere Hy⸗ 
pothek. Off. Poſen 3 poſtlagernd. 


Für vie vielen Beweſſe herz⸗ 
licher Freundſchaft und Theil⸗ 


nahme anläßlich unſerer Silber⸗ 


hochzeit ſagen wir auf dieſem 
Wege unſeren wärmſten Dank. 


Julius Woydt u. Frun 
Sophie, geb. Heide. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 

ie Arnold Wolff, 5 
9990 Goldarbeiter, Friedrichſtr 4. 


. Ta ee 


mach 


Nr. 533. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Auguſt 1895. 


Der franzöſiſche 


Am heutigen Tage vor 25 Jahren 5 
lieferten die Franzoſen das „ſiegreiche“ 
Gefecht bei Saarbrücken in welchem ſie, 
die deutſche Grenze überſchreitend, in der 
Stärke von einem Armeckorps die preußi⸗ 
ſchen Truppen, welche im Ganzen brei 
Bataillone, vier Eskadrons und eine 
Batterie ſtark waren, ſüdlich dir Saar 
aus Saarbrücken verdrängten. Seit dem 
8. Salt hatte ſich in der Lage auf franzſti⸗ 
ſcher Seſte nichts geändert, während die deut⸗ 
ſchen Heeresfäulen von Nordoſten, aus 
der Pfalz, gegen die Saarlinte avancirten. 
In Paris war man unruhig ob der Un⸗ 
khätigkeit der Rheinarmee, bei welcher 
ſich Kaiſer Napoleon befand, und fo be⸗ 
ſchloß man denn, mit dem 2. Armeekorps, 
General Froſſard, einen Vorſtoß zu 


achen. 1 
Die Bewegungen der franzöſiſchen 

Truppen, völlig ungehindert vom Feinde, 
vollzogen ſich wie auf dem Exerzierplatz: 
unſere beiſtehende Karte giebt eine genaue 
Darſtellung der Situation, wie jte ſich 
bald nach Beginn des Vormarſches am 
2. Auguſt Vormittags 10 Uhr, geſtaltet 
hatte. Das Hauptquartier des Generals 
Froffard befand ſich ein Forbach (inks 
auf unſerer Karte). Von hier aus ging 
das Gros des 2. Korps in der Richtung 
der Chauſſee nach Saarbrücken vor. In 
der Unken Flanle wurde dieſe Vorwärts⸗ 
bewegung durch ein gegen Völklingen ent⸗ 
ſandtes Detachement des 8. Korps, in der 
rechten Flanke durch ein von Saargemünd 
aus entſandtes Detachement des 5. Korps 
Acdeckt. re u Ne: ee eee 

Die Stellung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen des 2. Korps unmittelbar nach dem 
Ueberſchreiten der Grenze war folgende: 
Bei dem in unſerer Karte mit 1 bezeich⸗ 
neten Punkte befanden ih 2 Batatllone 
und 1 Schwadron Chaſſeurs, bei 2 ein 
Bataillon an der Bahnlinie bei Draht⸗ 
zug; 3 war eine 12pfündige Batterie; 4 | 0 N 
drei Eskadrons Chaſſeurs; 5 die Brigade nis = 
Pouget mit fünf Batalllonen; 6 die Brigade Valags mit fünf Bas | 
tatfonen; 7 die Brigade Jolivet mit ſechs Batalllonen; 8 vier 
Batterien Reſerveartlllerte und 2 Komp. Genie⸗Reſerve; 9 ein 
Jäger⸗Batalllon und eine Genie⸗Kompagnie; 10 die Brigade 
Baſtoul nit vier Bataillonen; 11 der Reſt der Kavallertediviſton; 
12 die Brigade Doss mit ſechs Batafllonen und drei Batterien; 
13 die Brigade Michelet mit fünf Bataillonen; 14 zwei Bataillonen!; 
15 ein Bataillon, eine Kompagnie des Genie⸗Regiments und eine 
Batterie; 16 ein Jäger⸗Batalllon. 

Dem gegenüber ſtanden auf deutſcher Seite: bei a die in 
3 Theile auseinandergezogene 6. Kompagnie des 40. Infanterie⸗ 
Regiments; bei b die 7. Kompagnie deſſelben Regiments, welche 
schwachen Abthellungen ganz allein den Südrand von Saar⸗ 
brücken zu decken batten. Weiter zurück hielten bei c an ber 
Brücke, die 5. Kompagnie des 40. Regiments und die 2. und 3. 
Schwadron des 7. Ulanen⸗Regiments; in Brebach, bei d, die 8. 
Kompagnie des 40. Regiments und zwei Geſchütze der 6. leichten 
Batterie des 8. Artillerie⸗Regiments. In e, bei Malſtatt, ſtand 
die 10. Kompagnie des 69. Regiments, und in k, bei Ruſchpfahl, 
nahmen 2 Bataillone des 40. Regiments, eine Eskadron der 9 
Hufaren und eine leichte Batterie des 8. Artillerle⸗Regiments eine 
Aufnahmeſtellung für die ſchwachen Voxpoſtendetachements ein. 

Die franzöſiſchen Truppen entwickelten ſich am Morgen des 
2. Auguſt und rückten wie auf dem Exerzirplatz vor. Vor der 
Stadt ſtellten ſich ihnen die genannten preußiſchen Kompagnien 
entgegen, welche nach faſt einſtündigem Geplänkel hinter die Saar 
zurückgingen, unterſtützt von dem anderen Ufer durch das Feuer 
von 4 Geſchützen und 5 Kompagnien, die zu ihrer Rettung er⸗ 
ſchlenen waren. Demnächſt zog das ganze preußiſche Detachement 
unter dem Feuer der franzöſtſchen Geſchütze und Mitrailleuſen 
nach Norden ab. Die Franzoſen folgten nicht über die Saar. 


772 
7 Ge 


5 
e Krughä 
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Deutsche: 
Franzos. 
242 


Angriff auf Saarbrücken, 2. Auguſt 1870. 


Aus der Provinz Poſen. 


J. Wronke, 1. Aug. [Wohlthätigkeitsakt.] Der 
bieftge Propſt Szramkowski hat anläßlich ſeines ſtebziaſten Geburts⸗ 
tages den hieſigen ſtädtiſchen Armen den Betrag von zwethundert 
Mark geſpendet, welcher heute durch den Vorſttzenden der Armen⸗ 


„ Kommiſſton zur Vertheilung gelangte. 


5 
er 7 7 


75 


Angrüf auf, Saarbrücken 
am 2.Aug 18/0 


Inlart. walar M A el 


Dubai „ „ 


Faſt 14 Tage lang hatten die ſchwachen Abtheilungen unter 
Oberſtlientenant v. Peſtel der feindlichen Armee unmittelbar ge gen⸗ 
über geſtanden. Die Zähigkeit, mit welcher ſie im Gefecht bei 
Saarbrücken ihre Stellung bis aufs Aeußerſte feſthielten, war ein 
würdiger Abſchluß jener ſtandhaften Ausdauer. — 

Durch einen Gefangenen hatte man erfahren, daß der Kaiſer 
und der kaiſerliche Prinz Zuſchauer dieſes ungleichen Kampfes ge⸗ 
weſen waren. Er koſtete der kleinen Schaar: 

an Todten Off. 8 Mann. 
„ Verwundeten 4 „ 6 
„ Vermißten 
ff. 79 Mann 


Sa. 4 O 3 
größtenthells vom 2. Bataillon Regiments Nr. 40. Die Fahne des 
1. Batafllons dieſes Regiments war durch einen Granatſplitter ge⸗ 
troffen worden. Der Verluſt des Gegners belief ſich auf 6 Offiziere 
und 80 Mann. 

Den Kampf eines ganzen franzöſiſchen Korps gegen einige 
Kompagnien nannten die Deutſchen ſpottend „eine Uebung gegen 
einen markirten Feind“. Dieſer ganze Vorfall hat im Hinblick auf 
die unverhältnißmäßig großen Mittel, welche von den Franzosen 
zur Erreichung eines winzigen Vortheils in Thätigkeit geſetzt 
wurden, eine vorwiegend komiſche Seite. Es iſt dies der einzige 
Fall im Verlauf des ganzen Krieges geblieben, in welchem 
pape fiche Soldaten nicht als Gefangene deutſchen Boden betreten 
aben. 

In wenigen Tagen darauf wendete ſich ſchon das Blatt, der 
Aufmarſch der kriegsſertig vorrückenden deutſchen Heertheile war 
vollzogen, und es fielen die für den demnächſtigen Kriegsverlauf 
entſcheidenden Schläge von Weißenburg, Wörth und Sptichern. 


" 


" * 


einer Jahresſteuer von 34 876.24 M 


s. Koſten, 31. Juli. [Wahlliſte. Ruhegehalts⸗ 
beiträge. Miethserhöhung.] Die Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger pro 1895, welche beſtimmungsmäßig während der letzten 
14 Tage öffentlich ausgelegen hat, weiſt 415 Wahlberechtigte mit 
nach, von denen jedoch kein 
Einziger ſich überzeugt hat, ob er in der Lifte verzeichnet iſt. Die 


1. Abtheilung enthält 14 Wahlberechtigte, deren Jahresſteuerſoll ſich 


zwiſchen 1914 M. und 446 M. bewegt, die 2. Abtheilung zählt 53 Wähler, 
von denen der erſte 439 M., der letzte 128 M. jährlicher Steuer 
entrichtet; zur 3. Abtheilung gehören 348 Wahlberechtigte. — Die 
Schulverbände des Kreiſes Koſten haben für das Etatsjahr 1895/96 
3834,98 M. Beiträge zur Ruhegebaltskaſſe für Volksſchullehrer 
und Lehrerinnen aufzubringen. Auf die katholiſche Schule hier⸗ 
ſelbſt entfallen hiervon 723,17 M., auf die evangeliſche 109,32 M. 
Der Kreis Koſten zählt im Ganzen 59 Schulen. Hiervon find 
51 katholiſche, 7 evangeliſche. Die Schule zu Dalewo iſt fimultan. 
— Vor mehr als 60 Jahren hat die hieſige Stadtvertretung die 
im 1. und 2, Stock des Rathhauſes belegenen Räume dem Fiskus 
für 600 M. jährlich vermtethet. Der Mlethsvertrag iſt für ewige 
Zeiten geſchloſſen und dieſes Miethsrecht hypothekariſch eingetragen 
worden. Da die in Rede ſtehenden Räume ſchon ſeit Jahren einen 
viel höheren Miethswerth haben, iſt Magiſtrat vor Jahresfriſt um 
Erhöhung der Miethe bei Juſtizminiſter vorſtellig geworden. Der⸗ 
ſelbe hat den Magiſtrat nunmehr kürzlich benachrichtigt, daß der 
König die Erhöhung des Miethspreiſes auf 900 M. jährlich vom 


1. Juli cr. ab angeordnet hat. 


O Lille i. P., 31. Juli. [Kreisgemeindeverwal⸗ 
tung. Verſchwunden. Radfahrerfeſt. Ernen⸗ 
nung) Der etatsmäßige Geldbedarf der Kreisgemeindeverwal⸗ 
tung für das Rechnungsjahr 1895/96 beträgt für den Kreis Life 
76 036.68 M. Hiervon hat die Stadt Liſſa 35 009,11 M., Reiſen 
1428,20 M., Schwetzkau 1955,50 M. und Storchneſt 1443,86 M. 
aufzubringen. Der Kreis verausgabt u. A. an Provinzialbeiträgen 
33000 M., für öffentliche Wege und Chauſſeen 12090 M., für 
Armenpflege auf Grund des Geſetzes vom 11. Juli 1891 7200 M., 
zur Verzinſung und Tilgung für das zum Grunderwerb für die 
Eiſenbahn Liſſa⸗Wollſtein aufgenommene Amortiſatlonsdarlehn von 
40 000 M., 2266,67 M. zu Eiſenbahnzwecken (Bahn Liſſa⸗Wollſtein) 
10 000 M., an Beihilfen für arme Gemeinden zur Haltung von 
Zuchtſtieren 2000 M., Stellenbeitrag an die Lehrer⸗Wittwen⸗ und 


Waiſenkaſſe 1152 M., für den Impfarzt 900 M., Verwaltungs⸗ 


koſten für den Kreisausſchuß 1700 M., Koſten der Diſtriktsämker 
3480 M., Dispoſttionsfonds des Kreisausſchuſſes zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken und zur Förderung der Obſtkultur 1500 M., 
an Diſtriktsbureaukoſten 3394,29 M., Koſten der ländlichen Standes⸗ 
ämter 1355,31 M. und Gehälter für Bezirkshebammen 1287,08 M. 
Das Joſeph⸗Kinderkrankenhaus in Poſen, die Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
anftalt in Poſen, die hieſige Diakoniſſenſtation und die hieſig⸗ Nie⸗ 
derlaſſung der Eliſabethinerinnen erhalten je eine Subvention von 
50 M.; für Zwecke des Thlerſchutzes verausgabt der Kreis 100 M. 
— Der Arbeiter Johann Ratajczak, welcher ſich zuletzt in Kawezyn 
aufgehalten hat, iſt ſeit dem 26. Oktober v. J. ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Der Unterſuchungsrichter des hieſigen Landgerichts erſucht in 
öffentlichem Aufruf um Angaben über den Verbleib des R. — 
Einige hieſige Radfahrer werden ſich an dem deutſchen Radfahrer⸗ 
feſte in Graz betheiligen. Dieſelben haben die Fahrt dorthin auf 
dem Rade ſchon angetreten. Der Gutsverwalter Arnold in 
Zedlitzwalde iſt vom Präſtdenten der Anſtedelungskommiſſion in 
1 zum Gutsvorſteher des Anſiedelungsgutes Kleſzezewo ernannt 
worden. 

ch. Rawitſch, 31. Juli. [Jubiläums feiern.] Mit 
Rückſicht darauf, daß zur Erinnerung an den glorreichen Tag von 
Weißenburg am 4. Auguſt cr. der hieſige Kriegerverein eine 
Gedenkfeier veranſtaltet und das bieitge 3. Niederſchleſiſche 
Infanterle⸗Regiment Nr. 50 die fünfundzwanzigſte Wiederkehr des 
blutigen, aber ruhmreichen Tages von Wörth am 6. Auguſt durch 
eine allgemeine Feier auf das Feſtlichſte begehen wird, aus welchem 
Anlaß zahlreiche Fremde, namentlich frühere Angehörige des 
Regiments Nr. 50 hier erwartet werden, erſucht der Magiſtrat in 
einem Aufruf die bieſige Bürgerſchaft, in der Zeit vom 4. bis 
6. Auguſt ihre Häuſer feſtlich zu ſchmücken, um dadurch der Theil⸗ 
nahme an der Feier Ausdruck zu geben. Die Vorbereitungen zu 
den Feſttagen ſind bereits jeit längerer Zeit im Gange. Die 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(39. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 

Hilf- und rathlos ſank die Mutter auf das Tabouret am 
Lager, ſie vermochte die Fieber⸗Zuckungen ihres Kindes nicht 
mehr zu ſehen und verhüllte das Geſicht. Nicht einmal der 
Gatte am Lager der unglücklichen Frau. 

Da aber fuhr ſie plötzlich bei einem Geräuſch der Thür 
auf. Mit bebenden Knien erhob ſie ſich, der Hausarzt war 
da. Selbſt er erſchrak, als er an das Lager getreten, aber ver⸗ 
gebens ſuchte er fragend nach Auskunft bei der Kammerfrau, 
die ihre Herrin ja ſchon in dieſem Zuſtand gefunden, wie ſie 
ſagte; auch bei Mrs. Forbes, deren Faſſungsloſigkeit er aber 
kein Wort zu entreißen vermochte. Unwillig wandte er ſich 
zu der bewußtlos Daltegenden, er riß den Shawl des Bal- 
dachins zurück, jo daß das Licht auf das entſtellte Antlitz 
fiel, er begann ſeine Unterſuchung und ſchon nach wenigen 
Minuten warf er ſelbſt in hoher Erregung haſtig feine Arznei⸗ 
Verordnung auf ein Papier und befahl der Kammerfrau, die⸗ 
ſelbe in höchſter Eile zur Apotheke zu ſenden, denn jede Mi⸗ 
nute bringe größere Gefahr, da das Fieber rapide ſteige, die 
Affektionen immer drohender würden. 

„Ich verlaſſe die Kranke nicht, gnädige Frau“ wandte 
er ſich beruhigend an die Baronin, die Haltloſe in den 
Jond des großen Zimmers zu einem Seſſel geleitend. 

Kopfſchüttelnd und mit größter Beſorgniß in ſeiner 
Miene trat er an die Toilette, füllte ein Glas mit war⸗ 


mem Waſſer, kehrte zur Kranken zurück und rief Mrs. 


Lea leiſe an 


Sie mir er . 823. Fassen Sie 


2405 


ſich und helfen 


re 


— — 


Wie erwachend fuhr dieſe zuſammen. Sie 
Mantel ab und folgte dem Arzt an das Lager. 

Furchtbare Seelenqualen durchlebte die Mutter, 
Arzt, ihr unſichtbar, die arme Kranke, deren Leiden nur eine 
Folge ihrer Gemüthsaufregung ſein konnte, die Unglückliche 
zu martern begann, und doch lag etwas Beruhigendes für ſie 
darin, daß dieſelbe wenigſtens jetzt laute Schmerzenslaute von 
ſich gab. Sie unterſchied, daß der Arzt ſich ſelbſt körperlich 
anſtrengte; ſie vernahm, wie er fo unzufrieden mit Lea und 
deren Unbeholfenheit in ihrer Hilfeleiſtung. Endlich hörte ſie, 
wie die Thür ſich öffnete, die Kammerfrau wieder eintrat und 
ſie athmete auf, als fte ihn rufen hörte: „Gott ſei Dank, ich 
verzweifelte ſchon!“ 

Wohl eine halbe Stunde war verſtrichen, während welcher 
die arme Mutter ſich nicht zu regen vermochte, als Gregor 
athemlos hereintrat, vor dem abwehrenden Wink des Arztes 
inne hielt und dann mit erhitztem, verſtörtem Geſicht auf den 
Zehen zur Mutter ſchlich. i 

Beide verhielten ſich ſchweigend, in athemloſer Bange, 
115 die letztere ſich ihm außer Stande gezeigt, Auskunft zu 
geben. 

Im Krankenzimmer wars wieder ſtill geworden; die ge⸗ 
waltſam verurſachten unartikulirten Laute der Unglücklichen 
waren verſtummt, der Arzt mußte, Beiden unſichtbar, beobach⸗ 
tend jetzt am Lager ſitzen. 

Und nochmals verſtrich eine ebenſo folternde Zeit. Wieder 
und wieder ächzte die Kranke, wie es ſchien, durch ihr müh⸗ 
ſam beigebrachte Mittel, dann endlich trat wieder Stille ein, 
während welcher die Kammerfrau, vom Arzt geſandt, geräufch- 
los mehrmals aus und ein gegangen. 

Endlich, nach faſt einer Stunde, trat auch dieſer in das 


warf den 


8 Vorzimmer. 


als der Gregor legte drängend die Hand auf feinen Arm. 


„Ein ſchwerer, peinlich überraſchender Fall, gnädige Frau!“ 
Ich beſchwöre Sie, reden Sie, Herr Sanitätsrath!“ 

„Ich war 
außer mir, zu hören... Und ſo ſchnell, fo plötzlich. .“ 

„Ja, es war allerdings ſchnellſte Hilfe von Nöthen, 
denn,“ — er ſenkte die Stimme und im Flüſtertone ſetzte er 
hinzu: „es handelt ſich um nichts Geringeres als um die 
Wirkung eines . Giftes.“ 

Starr vor Entſetzen ſank die Mutter gegen die Lehne des 
Seſſels zurück und verhüllte das Antlitz. 

„Und durch einen vermuthlich erſt nach Stunden wirken⸗ 
den Stoff, deſſen Unterſuchung ich mir vorbehalten muß.“ 

„Entſetzlich! Unmöglich!“ ächzte die Mutter, während 
Gregor ſprachlos daſtand. s a 

„Unglaublich, ja! So erſchien es auch mir, und dennoch 
ließen mir die Affektionen der Kranken leider keinen Zweifel.“ 

Der Arzt blickte vor ſich nieder, als bedaure er, damit 
eine Anklage gegen die letztere ausgeſprochen zu haben, denn 
über Emmys unglückliche Ehe war in der Stadt viel mehr die 
Rede, als dieſe beiden nächſten Angehörigen ſich vorſtellen 
konnten. Er erhob ſich und nahm die Hand der Mutter be⸗ 
ſchwichtigend. 

„Ich verbleibe bei der Kranken; ich erwarte noch Weiteres 
von der Pharmacie. Beruhigen Sie ſich, ich hoffe, da ich noch 
rechtzeitig gekommen, ſie zu retten. Gott ſchütze ſie nur vor den 
Folgen diefer“ ... That, wollte er jagen, aber er verſchluckte 
das Wort und nahm den Arm der Baronin. 

„Ich bitte Sie, Beide in einem anderen Zimmer mich zu 
erwarten!“, bat er, ſie leiſe fortführend. „Das Schlimmſte tft 
hoffentlich vorüber, doch habe ich mit Ihnen noch wegen des 
weiteren Verhaltens Rückſprache zu nehmen!“ 

Willenlos ſchleppte die Mutter ſich an ſeiner Seite dahin, 


5 wenigſtens für den Moment erleichtert fühlte. 


Stadtverwaltung läßt die gärtneriſchen Anlagen auf dem Denk⸗ 
malsplatze verbeſſern, Neuanlagen herſtellen und Vorbereitungen 
zur würdigen Ausſchmückung des den 1870/71 fürs Vaterland 
Gefallenen gewidmeten Denkmals treffen. Milktäriſcherſeits werden 
Feſiſpiele und Geſänge flott geübt. Geeignete Kräfte ſind gerade 
zur Zeit in reichem Maße vorhanden, da gegenwärtig eine Lehrer⸗ 
Kompaonie hier zur Uebung zuſammengezogen iſt. 

O Pleſchen, 31. Sult. [Kreiskommunalabgaben. 
— Berirrte Taubſtumme.] Der Kreis Pleſchen hat 
für das Rechnungsjahr 1895/95 35 961. M. an Kreiskommunalab⸗ 
gaben aufzubringen. Hiervon entfallen auf die Stadt Pleſchen 
9078,81 M. und auf das platte Land 26 882,19 M. — In Wyſzki 
traf geſtern eine taubſtumme Frauensperſon im Alter von ungefähr 
30 Jahren in polniſch⸗bäuerlichem Mädchenſonntagsſtaat in der 
Richtung von hier kommend, ein. Dieſelbe ſcheint in der Gegend 
einen Ablaß beſucht und ſich hierbei verlaufen zu haben. Die Ver⸗ 
irrte, nach deren Heimath geforſcht wird, iſt zunächſt in Wyfſzkt 
untergebracht. 

F. Oſtrowo, 31. Juli. [Zeichenkurſus. — Krieger⸗ 
verein.] Die an der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
wirkenden Lehrer Skowronski und Remus ſind zur Theilnahme 
an einem Zeichenkurſus einberufen, welcher in der Zeit vom 
20. Auguſt bis 28. September cr. in Elbing unter Leitung des 
Direktors Witt daſelbſt ſtattfindet. — In der in dieſer Woche ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung des Kriegervereins in Schildberg 
wurde beſchloſſen, ſich an dem Kreis⸗Krieger⸗Verbandsfeſte in 
Mixſtadt am 4. Auguſt cr. zu betheiligen. Es haben ſich bereits 
30 Mitglieder gemeldet. Ferner wurde beſchloſſen, das diesjährige 
Sedanfeſt ausnahmsweiſe in recht umfangreicher Weiſe zu begehen, 
Es ſollen deshalb hierzu ſämmtliche dortſelbſt noch beſtehenden 
Vereine, ſowie alle Schulen eingelaben werden. Zu diefem Zwecke 
ind bereits an den Schützen⸗, Turn“, polniſchen Induſtrleverein, 
freiwillige Feuerwehr und an den Wohlthätigkeitsverein „Eintracht“ 
Einladungen ergangen. 

* Wreſchen, 31. Jull. [Geſchenke.] Zur inneren Aus⸗ 
ſchmückung der neu erbauten evangeliſchen Kirche in Wreſchen find 
von Parochtanen 1441 M. geſchenkt worden; darunter von dem 
Gemeinde⸗Vertreter Herrn Nehring 100 M., Frau v. H ydebrandt 
190 0 Herrn v. Heydebrandt 400 Mk., Herrn Pfarrer Bock 

ark. N 

X. Wreſchen, 1. Aug. [Ertrunken.] In dieſen Tagen 
wurde erſt die Leiche eines 20 jährigen Sattlergeſellen, welcher 
hierorts ertrunken iſt, zu Grabe getragen und ſchon heute ſind 
zwei neue derartige Fälle zu verzeichnen. In dem 6 Kilometer 
von hier entfernten Dorfe Stanislawowo badete ein 14 jähriges 
Mädchen mit ihren Altersgenoſſinnen in einem Teiche, näherte ſich 
dabei einem am Ufer befindlichen alten Brunnen und ertrank. 


Ebenſo fand ein Mädchen in Sendſchau durch Ertrinken ſeinen Tod. E 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Militſch, 1. Aug. [Aus der Geſchichte des Ulanen⸗ 
Regiments Kaiſer Alexander III. R 


Ulanen⸗ 


lagen die dunkel bewaldeten Bergketten der lieblichen Reinerzer 
Lanbſchaft, gegen die unſere Wachtfeuer ſich maleriſch abhoben. 
Unſere Truppen lagen dicht gedrängt, wir tauſchten in der wunder⸗ 
vollen Sommernacht in heiterem Lagerleben untereinander Beſuch 
aus, und doch lag der Ernſt der kommenden Tage auf vielen 
Gemüthern. Einzelne Kameraden waren für ihr perſönliches 
Geſchick von trüben Ahnungen bewegt, die ſich nur zu ſchnell 
erfüllten. — Am nächſten Morgen, den 27. Juni 4½ Uhr, bra 
das a e auf und ritt auf dem Wege Lewin und Cudowa 
über die öſterreichiſche Grenze nach Nachod. Unſer Reglment 
marſchirte an der Spitze des Armeekorps. Hinter Cudowa hörte 
man den erſten Kanonendonner. Es kam der Befehl zu beſchleu⸗ 
nigtem Vormarſch; das Regiment ſetzte ih in. Trab, und dann 
ging es in raſendem Tempo eine gute halbe Meile auf 
der Straße von Nachod und durch die Stadt, daß die Fenſter 
klirrten und die Bewohner zitternd und erſchreckt auf uns nieder⸗ 
Ait vo Weiter ging es durch Altſtedt auf der Straße nach Neu⸗ 
adt vorwärts bis an das Plateau, welches das Thal ſperrt. In 
der dleſſeitigen Abſenkung des Plateaus, rechts von der Straße 
nach Neuſtadt links von dem Dorfe Wyſockow marſchirten mic in 
Regimentsfront auf. Wir waren im Moment der böchſten Noth 
angekommen, denn unſere Vortruppen, die ſchon am frühen Morgen 
die Plateauhöhe beſetzt hatten, wurden von der feindlichen Ueber⸗ 
macht ſo bedrängt, daß ſie in Gefahr waren, aus ihrer Stellung 
geworfen zu werden und den mübſam behaupteten Schlüſſel der 
Poſition, der den Einmarſch des Armeekorps in Böhmen ermög⸗ 
lichte, aufgeben zu müſſen. Kaum waren wir aufmarſchirt, fo 
wurden rechts vor uns öſterreichiſche Küraſſiere (vom Regiment 
Kaiſer Ferdinand) ſichtbar, die die Aufgabe hatten, das Plateau von 
unſeren Vortruppen zu ſäubern. Wir konnten ihre Zahl nicht 
schätzen, weil wir, unterhalb der Plateauhöhe ſtehend, nur ihre 


ganzen zur Stelle befindlichen Theil der Brigade S 


Helme ſahen. Sofort gingen wir zur Attag ue über und ſchwenkten auf 
die Küraſſtere — es war, wie ſtch herausſtellte, nur eine Schwadron 
— ein, um ſte ganz zu umfaſſen. Als wir aber die Plateau⸗ 
höhe erreicht hatten und von da die jenſeitige Abſenkung überſeh g 
konnten, bemerkten wir noch andere feindliche e 5 
olms, au 
Kalſer Ferdinaad⸗ und Heſſen⸗Küraſſteren beſtehend, die in der⸗ 
ſelben Richtung, aber von links kommend, auf uns vordrangen. 
Die Gefahr erkennend, brachen aus eigener Entſchließung die 
4 Schwadron und der 3. und 4. Zug der dritten Schwadron 
ſchnell aus der Schwenkung ab und warfen ſich den neuen Feinden 
entgegen, die in Schwadronskolonnen, mit hoch geſchwungenen 
Säbeln auf ſie zuſprengten Todes nuthig, in raſenden Anprall, 
durchritten die anderthald Schwabdronen die an Zahl jo weit über⸗ 


legenen feindlichen Reitermaſſen, nanchen Küraſſier aus dem Sattel h 


hebend und den geſchloſſenen feindlichen Kolonnen den erſten ge⸗ 
waltigen Stoß beihringend. Hierauf machten ſie Kehrt und warfen 
ſich von neuem auf die Küraſſtere. Dieſe waren inzwiſchen von 
den 8. Dragonern angegriffen worden, die unſere Ulanen in dem 
Kampfe auf das wirkſamſte unterſtützten. Unterdeſſen war die Schwadron 
Ferdinand Küraſſtere, die ſich zuerſt gezeigt hatte, von ben zwei⸗ 
einhalb Schwadronen Ulanen fo total überritten worden, daß ſte faſt 
vollſtändig vernichtet war und nur wenige Küraſſtere im Sattel 
blieben. Die dadurch freigewordenen zweieinhalb Schwadronen 
warfen ſich nun auch auf die Küraſſiere, die in Handgemenge 
mit den Dragonern und dem vorhin genannten Theile des Regi⸗ 
ments einen großen Knäuel bildeten und ſich verzweifelt wehrten. 
Unſere Ulanen ſtachen wie Berſerker auf die Kütaſſtere ein, ſodaß 
dieſe trotz der größten Tapferkeit endlich in wilder, ungeordneter 
Flucht längs des Dorfes Wyſockow zurückjagten. Die Standarte 
des Regiments Kaiſer Ferdinand blieb als Siegesbeute in unſeren 
Händen zurück, Der Quartſermeiſter Flauder, ſchließender Unter: 
offizier des dritten Zuges der dritten Schwadron, und ein Ulan 
hatten ſie genommen. Eine zweite Standarte fiel in die Hände 
unſerer tapferen Kampfesgefährten der 8. Dragoner. Unſere 
Lanzen hatten ſich in dem Gefecht vorzüglich bewährt, und die Be⸗ 
fürchtung Einzelner, daß ſie in dem getroffenen Feinde leicht ſtecken 
bleiben und dem Reiter verloren gehen könnten, hatten ſich als 
irrthümlich erwieſen. Es fehlten nur ganz wenige Lanzen, und 
das Vertrauen in dieſelben war fo groß geworden, daß am 
liebſten auch alle Unteroffiziere ſich damit bewaffnet hätten. 
Die Feinde hatten enorme Verluſte zu beklagen, doch auch wir 
hatten ſtark gelitien und den glorreichen Steg durch den Verluſt von 
6 Offizleren und 73 Mann erkauft. — Nach der Attacke ſammelte 
ſich das Regiment unterhalb der Plateauhöhe. Sein Stand war 
aber kein ruhiger, denn es wurde als Zielpunkt des Granatfeuers 
erſehen und hatte dadurch auch noch einige Verluſte zu beklagen. — 
3 mochte gegen 1 Uhr fein, wir waren auf die andere Geite des 
Dorfes Wyſockow gerückt, als Rittmeiſter Häniſch an das Regiment 
herankam und berichtete, eine feindliche Batterie habe ſich ſo weit 
vorgewagt, daß fe durch einen ſchnellen Handſtreich genommen 
werden könnte. Dieſer wurde von der 3. Schwadron unter Führung 


des Premierlieutenants von Bercken erfolgreich ausgeführt. Die 
„Schwadron benutzte eine Terrainfalte, um unbemerkt näher an 


die Geſchütze heranzukommen. Als ſie dann die Plateauhöhe erſtleg, 
ſah ſie die Geſchütze und eine bedeckende Abtheilung Küraſſtere 
vor ſich. Sofort ging fie zum Angriff vor, aber die Küraſſtere 
nahmen ihn nicht an, ſondern ergriffen die Flucht; ſie verſpürten 
wohl keine Luſt, zum zweiten Male den Lanzen im Kampfe zu 
begegnen. Auch die Battertle protzte auf und ſuachte durch einen 
Waldweg zu entkommen. Aber zwei Geſchütze wurden noch er⸗ 
reicht und von der Schwadron genommen. — So ſchloß der 
blutige Tag für unſer Regiment mit dem doppelten Ruhm, die 
erſte Standarte und die erſten Geſchütze, die in dem glorre chen 
Feldzuge genommen wurden, als Siegestrophäen heimzubringen. 
Als der Tag ſich neigte, wurde das Biwack auf dem Schlachtfelde, 
dem heißbeſtrittenen Boden, bezogen. Todte und Verwundete, dle 
Opfer des blutigen Tages, lagen noch in unſeren Schwadrons⸗ 
gaſſen und zu Hunderten an einem Grabenrande, ganz in der 
Nähe. Ihr Stöhnen und Aechzen drang bis an unſere Ohren und 
tief in unfere Herzen hinein, uns den furchtbaren Ernſt von Kampf, 
Sieg und Tod deutlich vor die Seele führend! 

* Marienwerder, 31. Jull. [Seitens der hieſigen 
Geſtüts verwaltung! kamen geſtern 10 zum Geſtützsdienſt 
nicht mehr zu verwendende, ſonſt aber noch gut brauchbare Hengſte 
zum Verkauf Der geringſte Preis, der gezahlt wurde, war 300 M., 
den höchſten Preis brachte „Quintus“ mit 1200 M.; Käufer war 
Graf Eulenburg⸗Praſſen. 

* Carthaus, 31. Juli. [Eine Wette) wurde hier geſtern 
kurz vor Abgang des Mittagszuges Wabndofer und ſofort zum 
Austrag gebracht. Sitzt da auf dem Bahnhof ein fremder Herr, 
der weidlich auf die Langſamkeit unſerer Sekundärbahn ſchimpft. 
Ein biederer Gaſtwirth und Landmann, Herr H. aus dem Kreiſe, 
pflichtet ihm bei und vermißt ſich ſogar, die 13 Kilom, bis Zuckau 
ebenſo ſchnell wie der Zug zurücklegen zu können. Es kommt zur 
Wette und zwei zufällig anweſenden Gendarmen werden von beiden 
Parteien je 500 M. übergeben; ſie beſteigen als Unparteliſche 
außerdem den Wagen des Gaſtwirths, der nur im Trabe fahren 
mußte, während unſer Fremdling mit der Bahn fährt. Drei 
Minuten vor Ankunft des Zuges ſteht der Gaſtwirth triumphirend 


mit feinen dampfenden Roſſen in Zuckau und ſteht freudeſtrahlend 

ie 00 5 enge de Ein 7 0 us wirft 
er nach dem Grabe ſeiner Habe, ein Pfiff — m Aa 

erleichtert fährt der Unbekannte von Sal er en 5 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 31. Sul. Zur Frage 
der Feuerbeſtattung in Berlin. & der Sn be 
Vorſtande des Vereins für Feuerbeſtattung mit Genehmigung des 
Maglſtrats auf dem Gemelndefriedhofe bei Friedrichsfelde era 
richteten Halle zur Aufnahme von Leichenbrandreſten — Colum⸗ 
hartum — And im Verwaltungsfahr 1894/95 16 neue Urnen mit 
Leichenaſche aufgeſtellt, ſodaß im Ganzen bis jetzt in dieſer Urnen⸗ 

alle 86 Urnen Aufſtellung gefunden haben. In der Erde find 
außerdem 11 Urnen beigeſetzt. Die von den Gemeindebehörden 
beabſichtigte Einführung der fakultativen Feuerbeſtattung tit noch 
in der Schwebe begriffen. Im Laufe des angegebenen Verwaltungs⸗ 
jahres hat der Magiſtrat dem „Lok.⸗Anz.“ zufolge einem für An⸗ 
lage von Verbrennungsöfen bewährten Ingenſeur Auftrag zur An⸗ 
fertigung eines bezüglichen Projekts und Koſtenanſchlages ertheilt. 
Diefe Arbeiten find angefertigt und auch der ſtädtiſchen Baudepu⸗ 
tation zur Begutachtung vorgelegt worden, welche Bedenken hier⸗ 
gegen nicht erhoben hat. Inzwiſchen find eine Menge von neuen 
Thatſachen, welche ſeither noch nicht zur Erörterung gezogen 
werden konnten, bekannt geworden, die den Maglſtrat veranlaßt 
haben, die früher abgelehnte Bitte um Genehmigung zur Ein⸗ 
fährung der fakultativen Feuerbeſtattung bei dem Mlniſter des 
Innern mit Einſchränkung zu wiederholen und zwar erblttet der 
Magiſtrat die Erlaubniß: 1. die Körpertheile, welche theils von 
lebenden, theils von verſtorbenen Menſchen herrühren und von den 
Königlichen und ſtädtiſchen Behörden aus den Kliniken und Kranken⸗ 
häusern, ſowie den Anatomien, 2. desgleichen diejenigen Leſchname, 
welche ſezirt aus den ad 1 genannten Jaſtituten der Stadt 
meinde Berlin zur Beſtattung übergeben werden, auf dem ſtädti⸗ 
chen Gemeindefriedhof der Feuerbeſtattung zu unterwerfen. Eine 
Entſcheidung des Miniſters auf dieſe Vorſtellung iſt noch nicht 
ergangen. 

Ueber den „Hungerkünſtler“ Giovanni 
Succt fol hinfort täglich ein „Aerztlicher Bericht“ veröffentlicht 
werben. Der erſte der „Kreuzztg.“ zugegangene lautet: Char⸗ 
lottenburg, den 30. Juli 1895. 2. Hungertag, 9 Uhr Vormittags. 
Puls: 60. — Athmung: 19. — Temperatur: 36,2. — Urſprüng⸗ 
liches Gewicht Kg.: 71,50. — Heutiges Gewicht Kg.: 6950. — 
Getrunkenes Waſſer in 24 Stunden: 500 Gr. Fürſtenbrunn. — 
Der Arzt: gez. Dr. Vehſemeher. Beſondere Bemerkungen: Recht 
langer, ruhiger Schlaf. 4 N 

u ram um ihren verſtorbenen Gatten 
hat ſich, der „N. A. Z.“ zufolge, am Montag Abend die Wlttwe 
eines Berliner Arztes, Frau Dr. M., ertränkt. Die Dame, 
die in guten Verhältniſſen lebte, hatte ſich in dem Loheſchen Re⸗ 
ſtaurant in Weißenſee eine Zeit lang aufgehalten, Kaffee getrunken 


— 


Zwei 
leute ſetzten ihn nun in eine Droſchke und brachten ihn in 
ein e wo er als Polizei⸗Gefangener untergebracht 
wurde. 

Bei einem Rettungsverſuche ertrunken iſt 
die 15 jährige Tochter des Holz» und Kohlenhändlers Gertig aus 
ber Büſchingſtraße hierſelbſt, welche ſich in Przybor bei Steinau 
a. d. O. beſuchsweiſe aufhielt. Die Verunglückte wollte einer ihrer 
Gefährtinnen, die ſich zu weit in die Oder gewagt hatte, zu Hllfe 
kommen, wurde aber dabei von einer Welle erfaßt und ging unter. 
dee Mädchen wurde von einem vorüberfahrenden Schlffer 
gerettet. 

7 Der Tod des Generalmajors a. D. von Scholten 
ruft die Erinnerung an eine einſt gefeierte Solotänzerin wach. 
Die Wittwe des Verſtorbenen iſt nämlich eine Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Schwerin⸗Wendiſch⸗Wilmersdorf aus deſſen Ehe 
mit der Tänzerin Fräul. Ebel, die längere Zelt am Berliner 
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verzweifelt über das Gehörte folgte Gregor. Seine Schweſter, 
einen Verſuch, ihrem Leben ein Ende zu ſetzen! .... Aber 
x 1 1 ihre Verſchloſſenheit! ... Und wenn die Welt davon 
örte! f d f 
N Auch er wagte keinen Blick zurück auf das Unglückslager; 
er nahm draußen den Arm der Mutter und geleitete ſte 
ſchweigend in ein anderes Gemach, in welchem dieſe ſchluchzend 
zuſammenbrach mit dem Wehruf: „Das iſt das Letzte, das ich 
zu erleben vermag!“ 

„Wollte Gott, das wäre es!“ Gregors Stimme klang ſo 
leiſe, daß ſie ihn nicht hörte. Auch ihm wars endlich ſchon 
unheimlich geworden; er empfand die unmittelbare Nähe einer 
ſchnell heranſchreitenden Kataſtrophe, denn ſeine Freunde, aus 
deren Mitte er gerufen worden, hatten ſo ſchnell und ſichtbar 
verlegen ihre Unterhaltung abgebrochen, als er eingetreten, ihre 
Mienen hatten ihm angedeutet, ob er denn nichts wiſſe, der 
doch, als er ſoeben ſeinen Wechſelgläubiger befriedigt, ſich 


Er hatte die Abſicht gehabt, beim Nachhauſegehen einen 
ſeiner Imtimſten um offene, rückhaltloſe Mittheilung zu 
bitten, war aber darin geſtört worden und ſicher hatte dieſe 
plötzliche Abberufung den Freunden neuen Stoff gegeben. In 


büſtrem Schweigen ſaß er da; die Mutter lag wie betäubt in 


das Sopha zurückgelehnt, ein 1 des Erbarmens. 
2 X: 8 N 
Niemand hatte daran gedacht, Herrn von Dorog ſuchen 


zu laſſen, Niemand die Ordre hierzu gegeben. Der Arzt war 


noch immer bei der Kranken, einer der Diener noch nicht zurück 
mit der neu verordneten Arznei. Die Uebrigen ergingen ſich 


in allerlei Vermuthungen über die ſo plötzlich eingetretene 
Krankheit, während der vertraute Lakai mit den Händen auf 
dem Rücken durch die Räume des Erdgeſchoſſes ſchritt und 
ſich ſeinen eigenen Gedanken überließ, an welche die Kenntniß 
der übrigen Dienerſchaft nicht heran reichte. 

Auch er fühlte ſich nicht mehr ſo wohl in ſeinem Dienſt. 
Er, der ſo manches erlauſcht oder ſich gereimt, dem beim Auf⸗ 
räumen in dem Arbeitszimmer ſeines Herrn ſo manches Papier, 
mancher Brief in die Hände gerathen, er ſah ſich von dieſem 
ſeit Kurzem vernachläſſigt und das verletzte ihn — gerade 
jetzt, wo die Rennen auch ihm ſo manche Zerſtreuung hätten 
bereiten können. Er hatte auch das ganze Weſen ſeines Herrn, 
wenn dieſer nach draußen verbrachten Nächten Morgens ſich 
allein geglaubt, heimlich beobachtet und kritiſirt, aber für ſich 
behalten, was er gefunden; er hatte endlich auch gehört 
draußen von den Dienern anderer Kavaliere und fühlte ſich 
beunruhigt. 

Heute aber gab ihm dieſer Vorfall von Neuem zu denken; 
ein möglicher Todesfall im Hauſe. Dieſer mußte mit einem 
Schlage alles in demſelben ändern. War es Zeit und ge⸗ 
rathen, Herrn Lamby insgeheim einen Wink zu geben, der an 
jenem Abend, als Franz ſo plötzlich unwohl geworden, ihn 
noch in ein Weinhaus geführt, ihn mit Champagner bewirthet, 
ihn unter einem Vorwand ſoweit auf ſeine Seite gebracht, daß 
er verſprochen, ihm Alles mitzutheilen, was Wichtiges im 
Hauſe vorgehe, und ihm dafür eine glänzende Belohnung 
ugeſagt? 5 
: Noch zauderte er und dennoch ſetzte er ſich ſchließlich in 
einem Nebenzimmer des Erdgeſchoſſes an den Schreibtiſch, der 


ihm für tägliche Notizen diente, ſchrieb eine flüchtige Zeilen 
und ſteckte ſie in einem Kuvert zu ſich. Er wollte das Fort⸗ 
gehen des Arztes abwarten und auf dieſes lauſchend, hielt er 
ſich in der Nähe elner nur angelehnten Thür; denn ſtand es 
ſo ſchlimm mit der jungen Frau, ging es wirklich mit ihr zu 
Ende, ſo war hier im Hauſe nichts mehr zu erwarten. Es 
gab ſchon keine Geſellſchaften mehr, ſeit jener letzten, in der 
ſelbſt nach ſeinem Urtheil nicht mehr, der frühere hohe noble 
Ton geherrſcht, und es alſo auch keine Trinkgelder gab; für 
ſeinen Herrn ſchien das prachtvolle Haus kaum noch zu 
exiſtiren, es galt alſo auf dem Poſten zu fein. Lamby mußte 
ja auch ſeine beſonderen Gründe hierzu haben, über die er ſich 
nicht ausgeſprochen. 

Faſt eine Stunde des bangſten Lauſchens, unter bei jedem 
Geräuſch faſt betäubendem Herzſchag hatten Mutter und Sohn 
verbracht, als endlich das Oeffnen der Thür Gregor auf⸗ 
ſpringen ließ, während die Baronin mit Mühe die todes matten 
Augen aufſchlug. i 

Die Miene des Eintretenden war eine beruhigende. 

„Die Gefahr iſt vorüber immer mit Vorbehalt noch nicht 
zu überſehender Folgen!“ begann er, vor ſich blickend. „Ich 
ſelbſt ſtehe nun aber leider vor einer Verlegenheit, die.. .“ 
Er wußte nicht, wie er ſchonend einkleiden ſolle, was geſprochen 
werden mußt. 

5 „Liegt hier ein Verſuch der Selbſtvernichtung vor 
oder ..“ 
Er ſchüttelte den Kopf, als leuchte ihm Andres nicht ein, 
während die Baronin das Tuch vor das Antlitz führte. 
Fortſetzung folgt.) 


wurde bier eine Gedenktafel am Haufe Wettergaſſe 16, we er von 100 Kilo 15,10—15,40 M., gelber per 100 Sttiogr. 15.00 —15,30 M.. 
1826 bis 1828 als Student wohnte, geſtiftet; gelegentlich des 35 jäh⸗ feinſter über Nottz. — Roggen nur billiger verkäuflich, per 100 
rigen Stiftungsfeſtes der „Arminka“ wurde das Wahrzeichen feler⸗ Kilo 11,00 bis 11,39 bis 11,6) M., feinſter über Notz — Gerſte 
lich eingeweiht. Dem Dichter iſt es nicht gut gegangen auf Erden. ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 9,00 — 10,00 11,00 —12,80 M., 
Erſt 16 Jahre nach beſtandenem Examen, Jahre voll Mübſal und feinſte darüber. — Hafer ſchwach, per 100 Kilogr. 11,90 bis 
Leid, errang er eine auskömmliche Stellung. Er wirkte lange als 12,50 bis 12,90 Mark, feinſter über Notz. — Mais 
Arzt in Eſchwege. ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13.25 Mark. — 
Ein Raubmord, welcher vor 14 Jahren in dem Dorſe Erdſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
Wünſchenſuhl bei Eiſenach verübt wurde, iſt jetzt durch die Aus⸗ 12,00 bis 1350 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kllo⸗ 
ſagen des eigenen Sohnes der Mörder entdeckt worden. Der gramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
Wirth vom Schwan in Wünſchenſuhl hatte einen Fremden, der bel per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. — Bohnen 
ihm übernachtete, ermordet, ihm fein Geld im Betrage von 3000 ohne Umſatz, per 100 Kilo 21,00 — 22,00 — 23.00 M. — Lupinen 
Mark abgenommen und dann die Leiche im Keller vergraben. Jetzt ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
hat der Sohn des Mörders, der mit ſeinem Vater in Streit ge⸗ Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
rathen war, weil derſelbe, trotz ſeines Alters, ihm die Wirthſchaft —“.! ̃ —:́Eĩ H ——— 
nicht übergeben wollte, nach dem Verlauf von 14 Jahren ſeinen Feſtſetzungen aute mittlere zering. Waare 
Vater als Mörder denunzirt. Man hat auch die Knochentheile öch⸗ Nie⸗ . Nie Höch⸗ Nie⸗ 


Opernhauſe enzagirt war, ebenſo wle ihr Bruder, der erſt vor 
einiger Zeit verftorbene Tänzer Wilhelm Ebel. Nach dem Tode 
des Grafen Schwerin heirathete deſſen Wittwe den Grafen Renard 
und in dritter Ehe den Grafen Solms⸗Tecklenburg. 


+ Reminiscenzen an die Schlacht bei Leipzig. Der 
Deutſche Patriotenbund“ ſtrebt die Errichtung eines Völkerſchlacht⸗ 
Denkmals bei Leipzig an und giebt zu dieſem Zwecke ein beſonderes 
Organ heraus, das u. A. hiſtoriſche Erinnerungen an die Schlacht 
Veröffentlicht. Wir theilen deren hier zwei mil: 
Nach der Flucht Napoleons aus Leipzig am 18. Okt. 
1813 traf er bereits am 9. Nopember Abends um 5 Uhr in St. 
Cloud wieder ein; am 10. präſtdirte er im Konſell der Miniſter, 
am 11. im Finanzkonſeil und im Staatsrath, auch bielt man ein 
geheimes Konſeil und einen Rath der Kriegs⸗Adminiſtration. An 
die Kaiſerin erließ Napoleon ſchon von Mainz aus am 1. Nobbr. 
folgendes Schreiben: „Madame und ſehr geliebte Gemahlin! Ich 
ſende Idnen 20 Fahnen, die meine Armeen in den Schlachten von 
Wachau, Leipzig und Hanau genommen haben: dies iſt eine Ehr⸗ 
erbietung, die ich Ihnen mit Vergnügen darbringe. Ich wünſche, 


5 er Höch 
des Ermordeten im Keller gefunden. Vater und Sohn wurden ſtädt. Martt-Rotirungds | ter drigſt.] ſter drigft.] ft. i 
verhaftet. ie a Kommifſton. i 


| N J Eine Statue der Jungfrau von Orleans, das Weir ⁊ꝛ⁊ :.:..ß]ê⁊to — —. 
daß Sie fte als ein Zeichen meiner großen Zufriedenheit mit Ihrem T : „ 7 

4 R haft, ch J vertraut habe, der Herzogin d'nzes, wurde auf der Thurmſpitze der Kirche zu Weizen weiß 

Betragen während, der Regentſchaft, die ich Ihnen an 5 Mouſſon unter Anwefenheit einer ſehr zahlreichen Menge enthüllt. Weizen gelt er 1580 1500 1480 1430 1400 1360 


n mögen. 
1 8 ft 80 ſeph Anton Ponlatowski, Oberbefehlshaber 
der polniſchen Truppen, ertrank bekanntlich bei“ der Flucht des 
napoleoniſchen Heeres nach der Schlacht bei Leipzig in der Pleiße. 
Die Leiche ward am 24. Oktober von einem Fiſcher gefunden, der 
an der reich mit Treſſen beſetzten Uniform einen guten Fund ge⸗ 

macht zu haben glaubte. Er ließ den Entſeelten für Geld ſehen 

und mochte vielleicht 50—60 Thaler auf dieſe Weiſe eingenommen 


Eine groß: Prozeſſton, welche einen ſtreng religlöſen Charakter an BETH 11.60 | 11 1 

ſich trug, bewegte ſich vom Rathhaus den ſteilen Berg hinan, auf e Ra 785 12.80 1200 1140 11710 930 180 

welchem die Kirche ſteht. Unterwegs brach eine alte Dame zu⸗ Hafer 1001290 12.601 12,20 12,00 11.70 11.40 

Bicof Pur 10 et un it i d 0 7975 Erbſen. . . .] Kilo 1 13,50 12,50] 12,0. | 11,50 11,00] 10,50 
of Purinay bielt die Weiherede, die mit den Worten ſchloß: — 85 Sfr 1765 

„Lange lebe Joan of Arc!“ „Lange, lange Lothringen“, und Raps 18,50 17,80 17,10 En 9 40 5 Winterfrucht 17,70 17,10 

„Lange lede Frankreich“. Ein furchtbarer Sturm brach in dieſem Hen, altes 2,30-2,60 M. Heu, neues 2.50 —2.80, pro 50 Klloar. 


i Nachricht davon erhielt, ſich dorthin Augenblick los und jagte die verſammelte Menge auseinander. 2 ar 
ee en für die 6 Kine, welche der Eisgang in den Hundstagen, das klingt unglaublich iſt 4 Stroh Br Sant 151 1 80 ' 
Fürſt an den Fingern trug, dem Fiſcher 100 Stück Friedrichsd or aber doch Thatſache. Man berichtet aus Schönebeck, 29. Jull: Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. er 
gab. Der Jiſcher wollte einen derſelben „zum Andenken“ zurück- Geſtern fuhr der Wagen einer Schönebecker Brauerei, mit Bier Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 


und Eis ſchwer beladen, nach einem am jenſeitigen Ufer der Elbe Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,00 2450 M. Weizen ⸗ 
belegenen Veranügungsorte. Beim Hochfahren kam der Wagen Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,50 22,00 
auf der ſteilen Fährbuhne ins Rollen und das ganze Geſpann Mk. „Weizenkleke per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken. 
ſtürzte die ſteile Uferböſchung hinab. Es gelang, Kutſcher und a inländiſches Fabrikat 7,80 —8,20 M., b. ausländiſches Fabrikat 
Pferde vor dem Ertrinken zu bewahren, während das Eis ſtrom⸗ 7.60—8.00 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 
abwärts nach Magdeburg ſchwamm und unterwezs vielfach Kopf⸗ inkl. Sack 17,75 —18,25 M Futtermehl per Netto 100 
\ 0 de Gewerbeausſtellung in Leipzig if am ſchütteln erregle. Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,60 —9,00 M. 
duft ien Lesen der böchſten Behörden ſelerlich tm neuen „e Keine Leiche im Koffer. In Weit ſote betanntgch in b. ausl. Fabrikat 8 20 —8.60 M. 

14. Juli im Beiſe einem Koffer die Leiche eines jungen Mädchens, Namens Marie : nenn 


Pro G bäude wleder eröffnet worden. Der Ein⸗ : 
%%% en nal het don Sprehfaat. 
leder iſt übercaicht, daß eine fo außergewöhnliche Babl von Aue, Koffer befanden und in Zeriegung übergegangen waren, batten nach Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

N 

| 

A 


3 n. Der Graf aber fagte, daß er dieſes Eigenthum der 
Schweſer des Fuͤrſten Poniatowski unvereinzelt zurückliefern wolle, 
und der Fiſcher begnügte ſich nun mit der goldenen Doje des 
Entſeelten. Der Leichnam des Fürſten ward hierauf in Parade 
aufgeſtellt und mit allen militärlſchen Ebrenbezeugungen zur Erde 
beſtattet. 


R 


einge A en euſweſ, ee dem „N. Wien. Tabl.“ den penetranten Geruch verbreitet. Die Auf dem Wege zur Ausſtellung begrlffen, um der Ziehung der 


8 5 Petruſchka iſt aber ſeit acht Monaten ſpurlos verſchwunden, und Gewerbeausſtelluagslotterte beizuwohnen, höre ich von verſchiedenen 

konnte. — Motoren verſchledenſſer Art, Hiffsmaſchinen für alle zwar zuſammen mit dem Lakai eines Ariſtokraten. Seiten, daß die Ziehung heute, am dafür feſtgeſetzten und auch 
Vom Appetit des Pariſers. Nach den ſoeben beendigten auf meinem Looſe aufgedruckten Termin: 1. Auguſt nicht ſtatt⸗ 
Aufſtellungen über den Pariſer Lebensmittelkonſum im Jahre 1894 finde, vielmehr auf mehrere Wochen hinausgeſchoben fe. Dieſe 
entfallen auf jeden Einwohner 8 Kilogramm Butter, 2 Kllogr.] Mittheilung konnte ich ohne Weiteres nicht für richtig halten, denn 
Käſe, 3%, Kilogr. Auſtern, 200 Stück Eier, 146 Kilogr. Brot, 60 ich habe noch heute in Looſeverkaufsſtellen auf den ausgehängten 
Kilogr. Fleiſch, 10 Kilogr. Geflügel oder Wildpret und 194 Liter Plakaten groß und fett gedruckt geſehen, daß mit Geneh⸗ 
Wein. Der Fleiſchkonſum It um 5 Kiſogramm hinter dem des miaung des Herrn Oberpräſidenten für die Gewerbeaus⸗ 
Vorjahres zurückgeblieben, was ſich durch die höheren Fleiſchpreiſe ſtellungslotterie der 1. Auguſt beſtimmt je. Dennoch mußte ich 


Gewerbe, gewerbliche und techniſche Eczeugniſſe, Kunſt⸗ und kunſt⸗ 
Ae e Sachen, Hauswirthſchaftliches, alles iſt in reicher Fülle 
und von zahlreichen Fiemen erſten Ranges vertreten. Es iſt daher 
auch nicht zu verwundern, wenn die Dauernde Gewerbeausſtellung 
nun als le 1 und meiſt beſuchteſte Sehens⸗ 
würdigkeit Leipzigs allt. 

{ + lm 1100 20 000 M. iſt eine Eiſenhandlung in Magde⸗ 
burg⸗Neuſtadt durch zwe! ihrer Angeſtellten, die Handlungsgehllfen 


m 3 ärt. inem nicht geringen Erſtaunen 

ilepp und Hahn, geſchädigt worden Die beiden haben einge⸗ erklärt an Ort und Stelle zu me i 
ae Gelder aemeinfhnftiic u terſchlagen und ſonſtige Verun⸗ = e Da Bere 11 . nich e ale 
> trenungen ausgeführt. Schließlich fälſchten fie Wechſel, die ſie bei Börſen⸗ Telegramme. e geebrte Redaktion bitte ich um gefällige ſchleunige 
einem Baukhauſe in Zahlung gaben, um mit der erhaltenen Summe Auskunft im Briefkaſten Ihrer Zeitung: ob der Herr 
zu flüchten. Die Spuren gehen nach Frankfurt a. M., Hildesbeim Berlin, 1. Anauſt Schluftkurſe. . Nip. 31. Oberpräſident die dafür nothwendige Genehmigung zu der ganz 
0 5 11 812 jetzt ißt don der Ergreifung der Diebe, in Weizen pr. Sept. 143 75 142 50 unerwartet gekommenen Aufgebung des Ziehungstermins am 
Magdeburg nichts bekannt 5 do. pr. Oktb nun. 145 25 144 — 1. Auguft ertheilt bat oder ob das Ausſtellunaskomitee biefer 
E öſiſches Urtheil über Uhland. Das 1 Roggen pr. Seht... . 2. - 417 — 114 — Operpräftdialgenehmigung entbehrt? Trifft letzter? Annahme zu, 
Ein e ſche r 55 1 er u Do sonteng do d ils 129 * 118 wie ich faſt annehme, fo werde ich beim Herren Oberpräftbenten 
des Dödats“ ſchrei 1 an 3 ; 5 ebichte den. Ma Herrn Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) „ „ N. 1. wegen der unberechtigten Maßregel des Komitees die weiteren 
1 12 00 0 . Seon 1 5 2 enu ben Ihre 955 70er loko obne as. . 26 70 88 90 Schritte unternehmen; jedenfalls halte ich mich nicht gebunden, 
wünschen daß bürdie e IE des auswärtigen Echrifith 115 do. 70er Auguſe. 40 90 40 2) die von mir für den 1. Auguſt gekauften Looſe zu ſpielen, da das 
ee ee 1108 it jeder a. . 3 übe 5 90 Tolſt und bo. 70er Sete. 41 — 41 20 Ausftellungstomttee das Pertragsverhällniß hiaſichtiſch des Looſe⸗ 
nn et ; Br 5 ID bt Bear nen fein 8 Aber 555 70er Peta. 0 10 41 40 ankaufs einſeitig nicht ändern kann. Bei den Looſeinhabern 
Gbebe it gemeininit unbefannt. Man if gewöhnlich der Unfict „ Ü eh e de ene e e 

9 5 ; g . es Zlebungstermins. Ä 

daß der ganze „Fauſt“ in der Gounodſchen Oper enthalten ſei und do. pedo ds 8 i 

daß „Mignon“ von Ambrotfe Thomas das weſenkliche aus „Wilhelm N. v 38 (Wir verweiſen den Frageſteller auf die betr. Annonce in 


: 5 N. v. 31. 8 1 5 

CCC heutiger Nummer; fonftige aufklärende Mittheilungen ſind 

Pr. 4% Konf. Anl. 105 20105 —IR. 4,7, Bdk.⸗Pfb 408 59108 66 uns nicht zugegangen. — Red.) 

Pol. 4% Pfenpbtf. 109 20168 Zul pe 4% Kroner. 99 70 8 75 | 

of. andbrf. 2 70 do. onenr 3 

do. 3% do. 100 601101 - | Defirr.Streb.-Att. 2 249 8 22 6) Standesamt der Stadt Poſen. 

92 2 be. 4% Rentenb 105 25105 2 Lombarden = 47 12) 47 10 Am 1. Auguſt wurden gemeldet: i 

aus auten Gründen keine Antwort erhalten. Und doch verdient bo. 55 75 a 102 501102 3.1 Dist.-Rommandit$ 220 40/22 70 Aufgebote: 

0 o. Prov.⸗Oblig. 101 75101 70 ſegfri it Wi { ; 

Reue PBoi.Stadtanl.101 891101 80 Jondsſtimmung Senna la un 210 > i SO USE 
ſchwach n Sohn: Arbeiter Adolf Gritſchkte. Maler Joſef 


Ei 
do GSilberrente 100 50j100 5 Beaoplland. a un Ds ER ur 
— —ͤ— ne Tochter: aler Anton Kaczmarek. 
Oſtyr Süpb. C S. A 95 50 95 6] Schwarzgo f 28) 7.1265 20 Tbeoftl Beſtonstle Unv. . ee eee 
MainzLudwighf. dt. 119 50 119 5, Dortm. St.⸗Pr. La. 9 30 69 50 Sterbefälle: 
Marienb Mlaw.do 87 70 85 70 Gelſenkirch, Kohlen 174 40 74 60 Ludwig Gleditſch 8 J. 
Lux. 83 5 | Inowrazl. Steinſalz 54 70 54 60 
Poln. 4'/,%/, Pobrf 69 70 69 60 Chem. Fabrik Milch147 20147 — ; = 
Griech. 4% Goldr. 29 49) 29 2 Oberſchl.Eiſ⸗Ind. A 85 7 | 85 50 Foulard-Seide 
Italien. 4% Rente 89 70 89 3 Hugger⸗Aktien 143 — 143 — ER! : : > : 
d0.3%/, Eifenb.⸗Obl. 54 80! 54 70 Ultimo: sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. 
93 6 It Mittelm. E. St. A. 94 90| 94 20 || Fabrikpreisen unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 
67 | Schweizer Centr. . 145 70146 — |] 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus Beste und 
Rum. 4% Anl. 1890 89 — 89 - Parſchau⸗Wiener 274 60274 30 || direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende v. Anerkennungs- 
En Rente 1885 70 90 70 97 Berl. Handelsgeſell. 159 501159 60 || schreiben. Arioder 6 Cie ee d. Schweiz. 
ürken⸗Looſe 139 139 30 Deutiche Banküktien 195 40195 8) N 
Disk.⸗Kommandit 220 90220 IC] Tönigs und Lanrah. 136 70147 10 Adolf Grie er Cie. Fabrik - Union, Zürich 
Bol. Prov A. B08 — s 10] Bochumer Gußſtahl 18 40153 20 u 
a 240 50, Distonto⸗Konmandlt 220 49 
achbörſe: Kredit 5 onto⸗Komman 20 40. = = 
3 40 102 Br. 34,9% Bel dem Intereſſe, welches ſich die Mohr ſſchen Margarine⸗ 
15089 be we a produkte in der Poſener Gewerbe⸗Ausſtellung 
beſonders von Seiten der Hausfrauen erfreuen, dürfte nachſte⸗ 
8 — hende dem „Altonaer Tageblatt“ vom 25. Julf c. entnommene 
Telephoniſche Börſenberichte. Notiz von Intereſſe fen: Prinz Ludwig von Bayern, 
Breslau, 1. Aug. [Spiritus bericht] Auguſt 50er] welcher, von Kiel kommend bei dem bayrischen General⸗Konful 
56,00 M., Tuer 36,00 M. — Tendenz: Niedriger. Herrn Dollmann in Hamburg Abſteigequartier genommen hatte, 
Hamburg, 1. Aug. [Salpeter] Loko 745 M., Febr. beſuchte geſtern Nachmittag die Mohr ſſche Margarinefabrik im 
März 1896 7.85 M. Tendenz: Feſt. : ; Vorort Bahrenfeld. Der Prinz fuhr in Begleitung eines Adiu⸗ 
London, 1 Aug. 6% Javazucker 11, ruhig, Rüben⸗Roh⸗ der g. un 952 1 a a en 99 er 195 
0 8 8 4 5 er Fabrik vor und nahm ſofort unter Führung de : 
zucker 9/,,. Tendenz: ruhig. Wetter: Schön. die geſammten Einrichtungen des Etabliſſements, die Herſtellung 
5 8 der Margarine ſowie die Käſefabrikation eingehend in Augenſchein. 
Berliner Wetterprognoſe für den 2. Auguſt Prinz Ludwig, der bekanntlich allen wirtsſchaftlichen Fragen ein 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De. lebhaftes Intereſſe entgegenbringt und in ſeiner Helmath ſowohl 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſteſtt: wie auch auf Reiſen gern renommirte landwirihſchaftliche und in⸗ 
Vorwiegend wolkiges Wetter mit wenig ſüdweſtlichen duſtrlelle Betriebe beſucht, ſprach wiederholt ſeine lebhafte Aner⸗ 


en 2 5 kennung über das Geſehene aus und zeigte ſich angenehm über⸗ 
e Meseufällen und wenis veränderlicher raſcht von der in der Fabrik auch in den kleinſten Dingen herr⸗ 


f ſchenden peinlichen Sauberkeit. Um 4½ Uhr war die Beſichtigung 

RR zu Ende; der Prinz kostete noch im Privat Kontor des Herrn Mohr 

Marktberichte. Proben der Magarine und der verſchiedeneg Käſeſorten, die ihm 

* Breslau, 1. Auguſt. [Privatbericht.] Bel ausgezeichnet mundeten und ſeinen vollen Beifall fanden. Nach 

ſchwachen Umſätzen war die Stimmung matt und Preiſe zum Theil halb tündiger zwangloſer Unterhaltung fuhr Prinz Ludwig, Herrn 

weiter rückzänglg. Mohr beſtens dankend und mehrmals die Hand ſchüttelnd, wieder 
Weizen bel ſtärkerem Angebot wenig Kaufluſt, weißer perl nach Hamburg zurück. 


= 


ſungen. Aus Marburz ſchreibt man nun der „Frkf. Itg.“: E 
Höfling, dem Dichter des Liedes „O alte Gurſchenberrlch telt 
0 f 


ee 


Das zum Nachlaſſe des Schuh: | EM 
machermeiſters Carl Heinrich 
gehörige Grundſtück Frauftadt N 

ber 1895 beginnen. 


Nr. 26 am Markt, in welchem 
gramme werden vom Sekretariat gegen Hinsendung von 60 Pfennig in 


vom Beſitzer ein altes gangbares 
Schuh⸗ und Stiefel⸗ 

gegen Nachnahme portofrei zugesandt, 

Hannover, im Juli 1895. 


ö 115 =: 9 iz 0 m Si 
Handelsregiſter. Ul N 1 db 6 Ib 90 
Die in unſerem Firmenregiſter i 
unter Nr. 1007 eingetragene 
Firma M. Felerowiez, nicht 
Thomas Felerowiez iſt in die 
Handelsgeſellſchaft A. Kos 
i & Co. umgewandel 
10086 


waaren⸗Geſchäft 
bisher betrieben wurde, und das 
bei der günſtigen Lage auch zu 
einem anderen Geſchäft ſich eignet, 
iſt wegen Todesfall mit oder = 
ohne Waarenbeſtände sofort 
zu verkaufen. 10082 
Mündliche und ſchriftliche An⸗ 
fragen beantwortet Unterzeich⸗ 


neter. f 
rauſtadt, den 30. Juli 1895. 


5 
H. Glatzer, Pribatſektet, 


Eielsk 
worden. 
Poſen, den 20. Juli 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenkegiſter iſt 


äußerſt preiswerthe und bewährte Marken: 


fene 


Die Vorträge und Uebungen werden im Wintersemester Montag, den 21. Okto- 
Einschreibungen dazu erfolgen vom 7. bis 28. Oktober 1895. — Pro- 
Briefmarken oder 


Der Rektor Frank, 


Aus meiner großen Auswahl offerive ich in der Preislage von 30 bis 75 Mark folgende 


Junges Mädchen, moſ. findet 
e ich en 
eſchw. Jacobſtamm 
10090] Waſſerſtr. 5 
Für unſer Deſtill.⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuchen per 
Oktober einen tüchtigen, um⸗ 
ſichttaen iſrael. 9999 


jungen Mann 


bei gutem Salair und 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit gut 
Schulbildung, per Fold . 


Gebr. Fuss, 
Schrimm. 


9848 


bei der unter Nr. 2641 aufge „Unica“ Mittelfacon, tadellos M. 3,— | „Eminente“ größ. Facon, kräftia M. 5,50 & Für mein Getreidegeichäft 
führten Firma U, Foerſter beute. Pfarrkirchvlatz 1 — f „Imperio“ zleml. kräftig. „ 3,50 5. „revas“ ſehr groß., Gelegenheitstuf „ 5,75 „ ſuche ich zu baldigem Den 
Folgendes eingetragen worden: G t M 9 „ra Perla‘ ſehr angenehm „ 4. — = „Condor“ Mittelfacon, mid . . „ 6,50 5° freier Station einen beider Lan⸗ 
Berke en er babe u arzenin, g ten aröß. e 55 460 Ha 1 5 1 ale 1 1 5 9 desſpracken mächtigen 

en en „Patrona“ „ „ vollwürzia, „ 4605| „Venida“ aröß. Kacon, kräftig, mild „7 8 ? 
und Buchdrucker Arthur Jane Kreis Witkowo, | „Montana“ großes, fein aromatlih „ 5.— 8 ehe Braslſe größ. Facon kräft, ſehr f. „ 750 8 Lehrling 
une eicher dae aer Sn Poſt⸗ au Tegen 1 iu 1 70 8 1 5 al an u Ba 1 5 Bo e 91 5 9 "Mar Schulbildung. 

ngen, ation am Ort. agd.konvenirendes, auch in angebrochenen Kiſten, nehme unfrankirt zurück. Zahlreiche 
unveränderter Firma fortſezt. Norg. groß, mit gutem Wohn Anertennusaasſchreiben. Farbenangabe erbeten. Verſandt prompt und peinlich reell . arcus Bittiner, 


Gleichzeitig ſſt unter Nr. 2644 
des Firmen⸗Regiſters die Firma 
A. Foerſter zu Poſen und als 
= deren Inhaber der Buchhändler 
und Buchdrucker Arthur Iſage 
zu Poſen eingetragen worden. 
Poſen, den 26. Julf 189. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 10099 


Genoſsenſchaftsregiſter. 


haus und maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, kompleten lebendem 
und todtem Inventar, iſt wegen 
dem Tode des bisherigen Beſitzers“ 
zu verkaufen. 10114 | 

Nähere Auskunft ertheilt auf 
Verlangen 


Dr. von Hulewicz, 


um N 


Gorzykowo p. Witkowo. 10008 

In das Genoſſenſchaftsregiſter 555 0 Von 
iſt bei der unter Nr. 12 ver⸗ 5 2 ! Fragen. 
zeichneten „Gleba rölnicza spölka ee eee 


spozyweza, eingetragene Ge⸗ 


hgeschmackvoller\ 
0 Einband. h 
N ilber 610 


N 


Apotheker S. Schweltzer's 
Hygienischer Schutz. 
(Kein Gummi.) 


noſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
wee I Salmiak-Torpentin- N 
kolewski, . 
die beiden erſteren zu Poſen, und Reinigungsmittel der M 
10100 Abtheilung IV. 
gende Eintragung erfolgt: Hunderte von Anerkennungs⸗ 


pflicht“, eingetragen worden: 
Die Genoſſenſchaft iſt durch 
Beſchluß aufgelöſt und in Liqui⸗ 
Liguidatoren ſind die bisherigen 
Vorſtandsmitalteder: 0 h 
1. Kaufmann Victor v. So: | Qeifen-Pi]VRr 
2. Kaufmann Stefan Gärtig, || gyarfe: Lie öwe 
5 8 : Liegender Löwe 
& nn, Guß iſt anerkannt das beſte Waſch⸗ 
Welt. In den melſten Ko⸗ 
LIE u e, Se e 
Königliches Amtsgericht, Seifengeſchäften zu haben. 
Bekanntmachung. 
In das Firmenreglſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt fol⸗ 
1. Laufende Nr. 293. ſchleiben von Aerzten u. A. über 
2 Bezeſchnung des Firmen⸗ ſichere Wirkung liegen zur Eine 
inhabers: 10079 ficht aus. / Schachtel (12 Stck.) 


der Apotheker Johann 3 e, % Schachtel 1.60, Mt. 
S. Schweitzer, Apotheker. ; pp: 
Kreymann. Berlin 0, Holzmarkiſtr. 69. — AN 5 ausſchlieſsließ 
3. Ort beg alda Porto 20 Pf. 8279 5 5 ehen durch: 
ralkowo. FF die „Po 5 
4. Bezeichaung der Firma: Fi Mußſchalen⸗Extract 75. AK Sener ; 2 
„FJortuna⸗Drogerie“. a3 Fare 2underlih‘e V ed 2. 
5. Emgetragen zufolge Verfü⸗ Milte A od bi PR. "emp 3 — 


gung vom 24. Juli 1895 am 110 
26. Juli 1895. 
Wreſchen, den 24. Juli 1895. 


Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 


Kl. Gerberitr. 9 


0. Leopold, Cigarren⸗Fabriken u. Importhaus, 


eden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 


10084 Buf. 


Für mein 
Deſtillations geſchäft 
ſuche einen R 16112 
Lehrling 
mit guter Schulbildung 
dsidor Ehrlich, 


Gr. Gerberſtr. 21. 


9315 


Vir ſuchen per fofortf 


für unſer Comptoir 
einen 


Lehrling 


nien. 


Hafbuch druckerei 
W. Decker & bb. 


(A. Röstel.) 


Lehrling 
mit ſchöner Hanbſchrift ſucht ſo⸗ 
fort Generalagent [10051 
Einen Laufburſchen uN 
ſuchen p ſofort 10089 
Carl Kaskel & Co., Schloß⸗ 
ſtraße 5. 


Koſteufreie 


Siellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig 
u. ſeinen in allen größeren Städꝛen 

befindlichen Geſchäfteſtellen. 
Formulare auch Bol 


oſen 

1717 ‚ um grauen, rothen u. 05 „7 zeichniß bon Stellen, welche an Mühlenſtraße 3. 4580 
Nönigliches Amtsgericht. blonden Haaren ein dunkles f Hielhs-Gesbehk. he . | (paxtecre) 5 Zimm. nebſt Küche Inhaber von Alvil⸗Verſorgungg⸗ 5 1 5 5 
a 5 Ausſehen zu geben. 1 recen orte eee oder 9339 eee e ee ee ee eee 
a br. Orfilas Haarfärbenussöl, 6 Zimmer, Badezimmer nebſt kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
& 9 Pert 10 1 Ki: 1 Be 10 nab 28 A Küche vom 1. Okt. ex. zu verm. ui - a E 11 — So n 
> Haar dunke N 1 Nr. rt ohnungen von 2, > öder am w or — ein⸗ 0 
eee N Honchäutenb. Beipe & 70 Pf |3 und 4 Simmer zu vermieten. | Theaterſtr. A e ee 100 („ie ält Dame, cee weer 
a7 hy A 0 ehen f ofen. 

g Geſellſchaftslokal färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., Neubau Langeſtr. 4 e Der ea an Für ein Diſtriets⸗ Amt an einem feinem Haufe Unterricht 


aroß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 


Wronkerſtr. 4 g 
iſt mit Tanz-Saal u. den Breiteſtr. 13 und J. Baralkouek, 


Neueſir. 
vollſtändig renovirten Räumen im 


Ganzen od. geheilt p 1. O. DOM. Glogowiee 


zu vermiethen. Cautionsfähige 


am Grünen Platz 
And noch 3 herrſchaftl. Wohnun⸗ 
gen à 6 Zimmer, Balkon, Küche, 
Badeeinrſchtung, Nebengelaß per 
1. Oktober er. zu verm. 9872 


Kl. Gerberſtr. 9 


möbl. 
grotzes Zimmer. 10113 


Wronkerſtr. 12 


iſt ein großer Laden mit Schau⸗ 
fenſter und zwei angrenzenden 
Stuben zum 1. Oktober zu ver⸗ 


. 96 bei Amſee 4 i miethen. In den Räumen be⸗ 9 
e ee e e rear Sb em [9949 Hof, 2. Etage, 4 Zimmer |fteht jelt Jahren ein Reſtaurant. pd 


Hartwig Latz, Sf. Martin. 
£ Event. Unterſtützung e. Brauerei 
1 geſtchert. 10110 
5 Mein zweiſtöck ges 


Haus in Wolſſtein, 
mit großen Bodenräumen, Remiſe, 
Stallungen, Pferdeſtall u. Ein⸗ 
fuhr, in welchem länger als 60 
Jahre ein Produktengeſchäft mit 
Erfolg betrieben, iſt ſofort zu 

10038 


verkaufen. 0 
B. Graetz. 


nebſt Küche v. 1. Oktober 95 55 Näheres bet Meyerstein. 10107 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu vermiethen. 9 38 
Geeignet für Aerzte elt. 
Große Wohnung 
am Alten Markt 72 


p. 1. Oktober 1895 zu vermlethen. 
Näheres bei 


Julius Wol,Sulgeiäil.\ 


Sapiehapl. 2 III. I. it ein 
möbl. Z. ſofort zu verm. 10061 


„Canadiſchen 
Rieſen⸗Winterraps. 


’ 


Derſelhe bringt hohe Erträge, iſt 
winterfeſt, heſitzt Wlderſtand 
gegen Napkläfer Zur Einſaat 
genügen 6 Pfd. pro Magd. 
Morgen. 


Dom. Wielkie 


per Sady 
hat Johannis⸗ und Probſtei⸗ 
roggen abzugeben. 9985 
ian! kreuzsait. Hisenbau 
111108, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 
dene Qualitat, 


Apfelwein, alanzhell pro Liter 


25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
Flache 130 M. verſendet unter 
Nachn. G. Fritz in Hochheim a. Main. 


Wilka. , 
II. Etage, 


Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu 
vermiethen. 10115 


Zu vexpachten 
3 tete Wirihſchaſten zu 100 
Morgen, mit neuen Gebäuden, 
unter günſtigen Bedingungen 
zur Urbernahme ſind je M. 6.0 
erforderlicg. Nähere Auskunft 
ertheilt A 5 
Louis Eronheim 
in Samolſchin. 9851 


Verſetzungsh. iſt ein gut möhl. 
Wohn.⸗ u. Schlafz. Bergſtr. 5, 
I. Et. z. verm. 10095 
Der Varbierladen, Jerſitz, 
Hedwigſtr. 14 jomte Wohnungen 
v. J u. 3 Zimmern u. Zubehör] 
per 1. Dfteber zu veim. Näh. 
daſelbſt I. Etage. 10105 
Remiſe zu W: aren oder Wagen 
3. bern. Wronkerſtr. 4. Näh. 
St. M rtin 67. 1.106 110109 


Drud und Verlag der Hofduchdruckeret voa W. 


EN 


1 tüchtiger Verkäufer 
findet in meinem Deittllationd: 
Geſchüft Stellung p. ſofort 


P. Kretschmer. I 
Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


größerem Ort wird zum 1. 
tember ein bewährter, 
ſelbſtändig arbeitender 


Püreau⸗Vorſteher 


bei hohem Gehalt geſucht. 


Gefl. Offerten nimmt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter 
„Diſtriets⸗Amt“ entgegen. 

Fur den Verkauf beſter 
Schleſiſcher Were 


Palitlung für Poſen 


geſucht. 

Gefl. Anerbieten an das Burg: 
gräflich zu Dohna ſſche Rent⸗ 
amt Mallmitz 


Ein kräftiger Junge, der Luſt 


hat, 
Steindrucker 


zu werden, kann ſofort bei uns 
in die Lehre treten. 


Hofbuchdruckerei 
Decker & Ul. 4 Mal 


in franz. Converſation zu er⸗ 
1 


Sep: 


5 Offerten erbet nt 
völlig en unter 


„M. 843 an die Expedition 
ber „Poſener Zeitung“. 10030 
Gute Landamme "SE 
empfiehlt A. Powel, Grätz. 

Einen unverh. Haushälter 
auf Wochenlohn m. g. Z. empf. 
v b. Fr. Dehmel, Vllt priaſtr. 15. 

Wirthin, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft u. der Küche erfohren, 
ſucht, mit beiten Zeugn. verſehen, 
Stellung fof. oder ſpäter. Gefl. 
Off. an Frau Kula, Ritterſtr. 10. 
C. J 38 Fa Kaufmann, beider 
Landessprachen mächt. in allen 
Fächer d. kaufm. Wiſſens bew. d. 
8 J. ſelbſtſt. gew. Ut, wünſcht Stell. 
t.e. aröß. (auch Fabrik⸗) Geſchäft. 
Off. a Zta u. V. L. 2. 


des Polniſchen 
10036 


b. 
erbeten. 


Bekauntmachung. 

Suche für einen beſcheidenen 
jungen Mann, der in meinem 
Büreau ſeit 3. Oktober 1892 mit 
gutem Erfolg arbeitet, und den 
ich nur beſtens empfehlen kann, 


Stellung als Gehilfe. 


VBomſt, den 29. Juli 1895. 
Stephan, 10087 
n 


* 


ürge 


l 


mit guten Schulkennt⸗ 0 


